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Amtlicher Theil. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät baven mit der Allerböchſten 
Entſchließung vom 28 October d. J. dem die poniblen Landes, 
Medizinalratb, Conſtantin Pomutz, den Titel eines föniglichen 
Ratbes taxfrei allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerböchſten 
E- iſchließung vom 30. October d. J. dem Finanzwach⸗Obercom⸗ 
miſſät erſter Klaſſe in Mähren, Georg Bittinger, in Aner⸗ 
kennung feiner treuen, belobten, ungewöhnlich langen Dienftlei. 
fung, dei deſſen Uebertritt in den wohlverdienten dauernden Ru: 
heſtand, das goldene Verdienstkreuz mit der Krone allergnädigſt 
zu verleihen geruht. 


RE D — 
Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 12. November. 

Die „Indep. belge“ hat dieſer Tage von einer 
Proteſtation geſprochen, welche Se. Maj. der König 
von Baiern an die drei Schutzwächte von Griechen⸗ 
land gegen die dort eben vollbrachte Revolution ge⸗ 
richtet haben ſoll, und verfehlt auch nicht, ſogleich ihr 
Urtheil darüber abzugeben. Dieſe Proteſtation — ſagt 
das belgiſche Blatt — werde in der Sammlung wir⸗ 
kungsloſer Acte zu denen Franz' II. beider Sicilien 
und ſo vieler anderer Fürſten hinzukommen, darüber 
könne man ſelbſt in München nicht im Zweifel ſein. 
Dieſes Urtbeil aber, wie die ganze Angabe, iſt der 
Don. Z. zufolge voreilig, da bis jetzt eine derartige 
Proteſtation gar nicht erfolgt iſt. Eine eben ſo unge⸗ 
gründete Angabe iſt die deutſcher Blätter von einer 
angeblichen Sendun:, mit welcher Se. Maj. der Kö⸗ 
nig von Baiern den gegenwärtigen Generalcomman⸗ 
danten von Augsburg, Generallieutnant v. Feder, der 
früher eine Reihe von Jahren bindurch den Poſten 
eines baietiſchen Miniſterreſidenten am kon. griechiſchen 
Hofe zu Athen bekleidete und ſchon in den zwanziger 
Jahten als Philhellene feine Dienſte der Sache des 
griechiſchen Volkes in deſſen Kampf gegen die türkiſche 
Oberherrſchaft gewidmet hatte, nach Paris in der grie⸗ 
chiſchen Angelegenheit zu beauftragen die Abſicht gehabt 
haben ſoll. i 

Auf eine officielle Anfroge von London in Betreff 
der griechiſchen Thronfolge hat König Leopold 
nach dem „Fr. J.“ in vollſter Uebereinſtimmung mit 
feinem Sohne, dem Grafen von Flandern, erklaͤtt, daß 
Letzterer, ſollte die Wahl der Griechen auch auf ihn 
fallen, die Krone Griechenlands ausſchlagen würde. 

Nach Mittheilungen, welche „La France“ aus 
Athen unterm 30. October erhält, ſoll beſchloſſen 
worden ſein, keine Religionsveränderung zu fordern. 
Der neue Souverän ſoll perſönlich ſeine Relig on bei⸗ 
beibehalten, aber die griechiſche als Staatsreligion ans 
erkennen. s 

Aus London, 5. November, ſchreibt man dem 
„Botſchafter“: Die griechiſche Angelegenheit bereitet 
unſerem Cabinet ſchwere Sorgen. Ohne gerade eine 
umwälzung herbeiführen zu wollen, haben doch die 
Whigs durch ihr Verhalten Griechenland gegenüber 
eifrig geholfen, den Thron des Königs Otto zu unters 
graben und nun ſind die Geiſter heraufbeſchworen. 
Das Nichtinterveptionsprinzip aufzugeben, dazu konn⸗ 
ten die engliſchen Miniſter, welche mit Hilfe dieſes 


Feuilleton. 


— — 


Die Camorra in den ſüditalieniſchen 
Provinzen. 


Von dieſer merkwürdigen gin! der letzten Zeit fo 
— erwähnten Verbindung entwirft der italieniſche 
Bud Pondent der „Hamburger Nachrichten“ folgendes 
tons udas wir als Supplement eines früheren Feuille— 

Was die Camorra in Neapel beifügen. 
eben könn die Camorra? Um eine raſche Antwort zu 
ſcblimmſte 11 man ſagen: Die Camorra iſt die aller⸗ 
die krebsarti lage des ſüdlichen Italiens, cine Plage, 
te kl ˖ vol und unheilbar werden muß, wenn man 
ſie nich ist und energiſch mit den geeigneten Mit: 
teln a Camorra iſt eine alte Secte von 
Schurken, welche N Würdenträger, ihre Satzungen, 
eine Lehrlingsſchaft, Prüfungen, Belobungen und Er⸗ 
hebungen zu einer Art von Camorra⸗ Adel hat. Es iſt 
ſchon mancherlei — ſelbſt von Staatsbeamten — über 
die Camoma geförieben worden, aber Niemand hat 
ein recht klares Bild derſelben geliefert. Niemand hat 
bis jetzt die geeigneten Mittel zur Ausrottung ange⸗ 
wendet. 

Dem klaren, ſcharfen Auge des ſpaniſchen Schrift⸗ 


Princips den Italienern ſo manchen Dienſt geleiſtet, 
ſich beim Ausbruch der griechiſchen Kataſtrophe nicht 
ſofort entſchließen, und nun erkennen ſie immer deut⸗ 
licher, daß dieſes Prinzip ſeine Spitze gegen ſie ſelber 
kehrt, und England die joniſchen Inſeln nicht nur, ſon⸗ 
dern auch die ganze Machtſtellung im Mittelmeere ko⸗ 
ſten kann. Den Neuhellenen kann durchaus ncht da⸗ 
mit gedient ſein, einfach den Inhaber ihres Thrones 
zu wechſeln, ſondern ſie wollen ein anderes Syſtem, 
zu deſſen Ausführung überhaupt die Monarchie nicht 
paßt. Das Alles weiß man jetzt hier genau genug, 
und deshalb werden ſoeben energiſche Maßregeln ge⸗ 
troffen, um für den kaum mehr zu bezweifelnden Fall, 
daß die am 18. zuſammentretende griechiſche National⸗ 
Verſammlung unter dem Terrorismus der Grivas und 
Conſorten extreme Beſchlüſſe faſſen ſollte, alsbald eine 
anſehnliche Flotte aus dem Hafen von La Valette 
nach dem Pyräus abſegeln zu laſſen. Und damit iſt 
Frankreich wie Rußland einverftanden. 

In der griechiſchen Frage iſt man, ſchreibt der 
Brüſſeler 2? E rreſp. der „K. Z. am 8. d., im Grunde 
in Petersburg und Paris einig. Auch in der ameri— 
kaniſchen Frage iſt das Einverſtändniß ein ſo vollkom⸗ 
menes, daß die Vertreter der beiden Mächte in Lon⸗ 
don identische Vorſchläge zum Zwecke der Herbeifüh⸗ 
sung eines Waffenſtillſtandes gemocht haben. Man 
jagt mir aus wohlunterrichteter Quelle, daß England 
nur halb abgelehnt habe. Frankreich und Rußland 
wollen im Nothfalle allein auf Ourchſetzung einer Waf⸗ 
fentuhe hinardeiten. Nächſten Dinſtag wird die ame⸗ 
ukaniſche wie die griechiſche Frage unter dem Vorſitze 
des Kaiſers in Compièzne zur Verhandlung kommen. 
Die Berichte des Herrn Mercier lauten dahin, daß der 
Moment ein ſehr gut gewählter wäre, und er halte 
das Cabinet von Waſhington für bereits müde genug. 

Nach der „Indep. Belge“ haben die Schutzmächte 

der Pforte den Rath ertherlt, in Theſſalien und Epi⸗ 
tus nur die ſtreng nothwendigen Streitkräfte zuſam⸗ 
menzuziehen und die Griechen nicht unnütz zu reizen, 
namentlich aber keine irregulären ruppen in die Gränz⸗ 
Diſtricte zu ſchicken. Demſelben Blatte zufolge hat 
auf Englands Einladung zur Auffriſchung der Proto⸗ 
colle von 1832 Rußland geantwortet, es gehe nur 
darauf ein, wenn es gelinge, den Zutritt der beiden 
anderen Großmächte zu dieſen Protocollen zu er⸗ 
langen. 
Nach der „France“ hat ſich Herr Layard, Unter⸗ 
Staatsſecretär im engliſchen Miniſterium des Aeußern, 
der ſich gegenwärtig in Privatgeſchäften in Turin 
aufhält, dahin ausgeſprochen, daß England im Augen⸗ 
olicke nichts für die Einheit Italiens thun konne, daß 
es unmöglich ſei, gegenwärtig dieſerhalb einen Druck 
auf Frankreich auszuüben, und ſich die Anhänger des 
Einheits-Princips wegen der Verwirklichung ihrer Hoff⸗ 
nungen auf ſpäter vertröſten müßten. 

Nach Berliner Nachrichten der „K. Z.“ wird Fürſt 
Latour d' Auvergne vorerſt keine neuen Vorſchläge nach 
Rom überbringen. Der neue franzöſiſche Botſchafter 
beim päpſtlichen Stuble will nicht mit einer ſichern 
Niederlage beginnen. Man will die Frage bekanntlich 
eine Zeit lang ruhen laſſen und ſie erſt in einem für 
die Löſung mehr günſtigen Momente wieder aufnehmen. 


ſtellers Cervantes de Saavedra entging die Camorra 
nicht, und derjenige, der ſeine Novellen kennt, wird im 
Rinconete und Contradillo eine treue Photographie der⸗ 
ſelben gefunden haben. Nach mehr als zweihundert 
Jahren hat dieſe mpfleriöfe Verbrüderung nichts von 
ihren Sitten, Gebräuchen und Ueberlieferungen, nichts 
von ihren Laſtern, ihrer Habgier und Raubſucht ver⸗ 
loren, ſelbſt nicht durch ihre Abet dung aus der ibe⸗ 
riſchen Halbinſel in die Südprovin zen Italiens. 

Die Camorra, auch Camurra und Gamorra ge: 
nannt, hat ihr Geſetzuch, d, h. das Geſetz, daß der 
Stärkere den Schwächeren Gewalt anthun darf. Ihre 
Mittelpunkte, ihre Centren ſind die Gefängniffe, die 
Galeeren, ja auch die Regimenter und die Militärhospi⸗ 
täler — ihre Verkehrsplätze ſind die Herbergen, die 
Kneipen, die Billardlocale, die Bordelle. Es giebt 
viele Arten von Comorriſten, einige find in Lumpen 
gekleidet, andere tragen elegante Paletots und Giace; 
Handschuhe; fie ſtecken unter den Nobili, wie unter 
der Plebs, am wenigſten im Mittelſtande. Sie thei⸗ 
len ſich in verſchiezene Klaſſen: es gibt eine Scction 
für die äußeren Angelegenheiten, eine für die inneren. 
Jene findet ſich an den Bahnhöfen, Poſthaͤuſern, Lan⸗ 
dungsplaͤtzen aufgepflanzt; fie ſpeculirt auf die Reiſen⸗ 
den und den Transport ihres Gepäckes; ſie umlagert 
wie mit einem Zaune die Zollämter, die Finanzbureaur, 
die Thore, die Städte. Dieſe Klaſſe von Camorriſten 
vertheilt ſich auf taufendfältige Weiſe. Eine Abthei⸗ 


Neuerdings ſchreibt „La France“: „Die Tutiner] die Carabinieri, zehn an der Zahl, von ihren Waffen 
„Discuſſione“ beſchäftigt ſich mit dem zwiſchen Herrn] Gebrauch und ſchoſſen einen Finanzwachmann nieder; 
Nigra und „La France“ eniſtandenen Zwiſchenfall und] zugleich bemächtigten fie ſich des zweiten und führten 
jagt, daß ein Miniſter, der das Circular des Generals ihn über die Grenze in das piemonteſiſche Gebiet. Die 
Durando desavouiren würde, nicht vierundzwanzig | beiden Soldaten, Recruten, waren, die Uebermacht des 
Stunden bleiben könnte. Das Circular des Generals] Feindes gewahrend, um Sutcurs gelaufen, und das 
Durando hat aber die franzöſiſche Regierung zur Aus: k. k. Militärcommando in Sailetto entſendete augen- 
lieferung Roms aufgefordert. Man bezeichnet demnach] blicklich eine Compagnie der dort ſtationirten Truppen 
Rom die Haupiſtadt von Italien als das unerläßliche] nach Baſſanegrini, wo dieſe zur Beobachtung der Grenze 
Ziel der Turiner Politik. Wenn das der Fall, ſo bes] bis zum nä bſten Morgen blieb. Der verwundete Fi⸗ 
findet ſich das größte Hinder niß für die Verwirklichung nanzwachmann wurde in das Militärſpital nach Man: 
der Politik des Karferd nicht in Rom. Unſere ener⸗ tua gebracht und wegen Auslieferung des gewaltſam 
giſchſten Anſtrengungen werden demnach gegen Turin fortgeführten Finanzwachmannes im politiſchen Wege 
gerichtet fein müſſen.“ j das Nöthige veranlaßt. Es verdient bemerkt zu wer⸗ 

Der mazziniſtiſche Deputirte Graf Ricciardi, den, daß ſich die Bevölkerung dieſer ganzen Grenz⸗ 
welcher dem Miniſterium im Parlament ſchon oft durch ſtrecke entſchieden gegen die Gewaltthat der Piemonte⸗ 
ſeine rückſichtsloſen, aber immer gut begründeten Ans| fen ausſprach. 
griffe Verlegenheiten bereitete, hat ſich bewogen geſühlt Vo! zuverläſſiger Seite geht der „K. Z.“ eine 
im „Diritto“ einen Brief zu veröffentlichen, in wel | Analyfe der unter dem 29, September von dem Pe⸗ 
chem er ſagt: Die Stimmung in Neapel ſei einetersburger Cabinet an das von Kopenhagen 
ſolche, daß jeder ernſtliche Kronprätendent hier Aus ſicht] gerichteten Note zu, aus welcher ſich unzweifelhaft 
auf Erfolg habe. Die miniſteriellen Organe, welche die ergibt, wie ernſt die ruſſiſchen Vorſtellungen gemeint 
vage kennen, ſuchten den butern Brief des „Diritto“] und daß fie nichts weniger, als eine bioße Formalität 
mit Stillſchweigen zu übergeben. Hiermit war aber] ſind. Die ruſſiſche Depeſche bezieht ſich auf die frühe 
dem Grafen Ricciardi keineswegs gedient. Er veröf- ren Noten, welche das ruſſiſche Cabinet an die däni⸗ 
fentlichte daher einen neuen Brief, in welchem er aber⸗ iche Regierung in dieſer Frage gerichtet bat. Sie er: 
mals erklärt, daß jeder Prätendent in Neapel mit Ju-] klärt, daß nicht nur Danemark ſich 1851 und 1832 
bel aufgenommen werden würde. Nur die Verlegung] gegen Deutſchland in Betreff Schleswigs verpflich⸗ 
der Haupiſtadt nach Neapel, konnte einer Cataſtrophe tet habe, ſondern daß Deutſchland ſelbſt durch jene 
vorbeugen. Stipulationen verpflichtet ſei, ſich Schleswigs gegen 

Aus Mantua, 2. November, ſchreibt man der] Dänemark anzunehmen. Schon vor einem Jahre hade 
„D. 3.“ über die am 1. d. M. dort vorgekommene das ruſſiſche Cabinet darauf bingewiefen, daß eine Bei⸗ 
Grenzverletzung der plemonteſiſchen Carabinieri: legung der däniſch⸗deutſchen Differenzen unmöglich fei, 
Gegen 3 Uhr Nachmittags überſchtitt ein piemonteſi⸗] wenn Dänemark über Schleswig ſich zu verhandeln 
ſcher Soldat, der aus ſeinem Stationsort Luzzara de- weigere. So lange Dänemark den obligatotiſchen Cha⸗ 
ſertirt war, die öſterreichiſche Grenzlinie bei Zamiola|rafter der Stipulation von 1851 und 52 nicht aner: 
und ſtellte ſich als Ueberläufer bei dem dortigen k. k.] kenne, könne das petersburger Cabinet ihm feine Uns 
Finanzwach⸗Detachements⸗Commandanten mit dem Be- | terftügung nicht leihen. Die deutſchen Mächte hegten 
deuten, daß er nunmehr in der öſterreichiſchen Armee keine feindſelige Geſinnung gegen Dänemark, aber fie 
dienen wolle. Wie in derlei Fällen üblich, wurde auch ſſeien Deutſchland verantwortlich für das ihnen von les 
di ſer Ueberläufer mittelſt Patrouille zur nächſten po⸗ [ierem anvertraute Werk, deſſen von beiden Seiten ge⸗ 
lliiſchen Behörde geleitet, und zwar in dieſem Falle zu nehmigt. Reſultate von Dänemark bis jetzt nicht rea⸗ 
dem Polizei⸗Grenz⸗Inspectorate in Crocile Toſini. Un⸗ liſirt ſeien. Was die Ruſſell'ſchen Vorſchläage angehe, 
terwegs dahin wurde jedoch dieſe Patrouille, beftchend | fo halte das Petersburger Cabinet England, welches 
aus zwei Mann Finanzwache, von einigen Bauern bes] ſchon früher zwiſchen Deutſchland und Dänemark ver: 
nachrichtigt, daß bei Baſſanegrini (in einer Entfernung] mittelt babe, für beſonders berufen, auch jetzt dieſe Ver⸗ 
von etwa einer italieniſchen Miglia) eine ſtarke piemon⸗ mittlung zu übernehmen. England habe das Recht, 
teſiſche Patrouille die Grenze überſchritten habe und zu erwarten, daß Dänemark feinen Vorſchlägen ein ges 
ihnen auflauere, um den Deſerteur mit Gewalt zurück⸗ ziemendes Entgegenkommen beweiſen werde. Dieſelben 
zuführen, worauf die Finanzwach⸗ Patrouille ſogleich die] beruhten auf billigen Grundlagen und erhielten frucht⸗ 
Direction landeinwärts nahm, ohne die Piemonteſen] bare Elemente zur Verſtändigung, denen keine unü⸗ 
zu begegnen ihr Ziel erreichte und den Ueberläufer] berwindlichen Hinderniſſe entgegenſtänden, ſobald die 
übergab. Während aber die erwähnte Patrouille land⸗[Geſammt⸗ Verfaſſung von 1855 beſeitigt ſei. Es fei 
einwärts ging, berührte eine andere eben in der Grenz⸗ durch die engliſchen Vorſchläge ein befriedigender Aus⸗ 
überwachung begriffene Pattouille, aus zwei Mann trag der Differenz vorbereitet, und es handle ſich nur 
Finanzwache und zwei Soldaten beſtebend, den von den] darum, mit verſöhnlichem Geiſte das Detail feftzuftels 
Piemonteſen betretenen Ort Baſſanegrini und wurde len. Deßbalb gebe das Petersburger Cabinet dieſelben 
ſofort von den letzteren in der Meinung, daß fie die] der däniſchen Regierung zu ernſter Erwägung andeim. 
erwartete ſei, angehalten und unter Androhung von Ein Correſpondent der Berl. All z. Zeitung erklärt 
Gewalt zur Auslieferung des Deferteurs aufgefordert.] die vielbeſprochene Lord Rufſellſche Note an Dänes 
Nicht zufrieden mit der Angabe des Patrouilleführers, mark aus dem Beſtreben des engliſchen auswärtigen 
daß er von einem Deſerteur nichts wiſſe ic, machten] Miniſters, den Frieden um jeden Preis erhalten zu wol⸗ 


lung derſelben gibt Unterricht im Stehlen und es be⸗ und meinte, es ſei beſſer, klüger, den Burſchen laufen 
ſtehen organifirte Schulübungen in der Gewandtheit, zu laſſen. Auf der Polizei wurde ein ellenlanges Pros 
ein Augenglas, ein Schnupftuch, eine Börſe, eine tocoll aufgenommen, während der Burſche fortwäbrend 
Bruſtnadel, ein Taſchentuch, eine Uhr, ſogar die Hüte] ſchrie und heulte. Plötzlich drang deſſen angebliche 
vom Kopfe zu fichlen, Jedermann in Neapel weiß,] Verwandtſchaft, wahrſcheinlich vom Droſchkenkutſcher 
mit welcher Kunſt dieſe ſaubere Zunft ihre Gauner: berbeigerufen, ins Polizeibureau, ſtieß Verwünſchungen 
ſtreiche ausführt. Einem meiner Freunde z. B. wurde gegen den „Fremden“ aus und die Scene endigte das 
in der Kirche Santa Chiara eine goldene Brille vom] mit, daß der Polizeicommiſſär den Burſchen heraus⸗ 
Bande abgeſchnitten; er verfolgte den Dieb, einen] gab, mir aber die beſtimmte Verſicherung ertheilte, daß 
Zuben von etwa 12 Jahren, durch die Kirche auf die ich mein Schnupftuch binnen 24 Stunden wieder er⸗ 
Gaſſe; daſelbſt angekommen, war er nahe daran, den halten würde. Ich ging nach 48 Stunden wieder 
Jungen zu faſſen, als plötzlich fünf bis ſechs andere] hin, aber der Polizeſcommiſſär that, als ob er mich 
Buben ſich kettenförmig den Arm reichten und ſeinen nicht mehr kenne, der Vorfall ſei ihm neu, von einem 
Lauf hemmten. Natürlich entwiſchte der Spitzbube] Schnupftuch wiſſe er nichts ꝛc. Ich drehte ihm ver⸗ 
und feine jugendlichen camorriſtiſchen Helfershelfer zo⸗ächtlich den Rücken und mein Schnupftuch blieb ger 
gen ſingend weiter. Ich ſeldſt ging eines Tages in] ſtohlen, d. b. es war mittlerweile aus den Händen 
nächſter Nähe des Muſeo nazionale zwiſchen zwei] des jungen in die Taſche des älteren Camorriſten, des 
Buben hindurch, welche Zündbölzchen verkauften; fie] Polizeicommiſſärs, gewandert. t > 
baten mich, ihnen etwas abzukaufen. Gleichzeitig fühlte! Der Kaufmann W. . aus Srungart vergaß in 
ich einen leifen Ruck in meiner Taſche, mein ſeidenes einem Reſtaurant zu Neapel feine rg 2 . 
Schnupftuch war verſchwunden und einer der Buben] Oer Wirth, ein ehrlicher Mann, er 5 er daß 
lief damit fort, um die nächſte Ecke biegend. Ich rief: ein Sube, Tellerputzer, die ige fi 52 Bude 
haltet den Dieb, aber umſonſt. Der Bube verſchwand ſteckt habe. Die Polizei de 5 5 85 a 3 
spurlos. Ich kehrte an die Stelle zurück, wo der an⸗ und der Dofe. Herr aan 5 — es wurde 
dere ſtehen geblieben war, packte dieſen, der offenbar ein langes Protocol abgefaßt und Hr. W. aufgefor- 
; ibn in ine Dofe genau zu ſchildern. Während dieſer 
mit zur Bande gehörte, warf ihn in eine vorüberfah⸗ dert, feine deckte Hr. W. feine Dos 
rende Droſchke und fuhr mit ihm auf das nächſte Pos | Verhandlung entde — Hr. W. ſeine Doſe unter den 
lizeiburcau. Der Droſchkenkutſcher ſchüttelte den Kopf] Papieren auf dem iſche des Polizeſcommiſſärs. Nun, 


en. Der Correſpondent ſchreibt: Was England zu 
dieſem von ſeinem bisherigen Auftreten ſo abweichenden 
Verfahren bewogen hat, glaube ich ihnen folgender⸗ 
maßen erklaren zu können. Daß bei der engliſchen 
Auffaſſung die geliebten Phrafen von „german rights“ 
und „german influence“ gar keine Rolle fpielen, brau: 
che ich wohl zu erwähnen, um ſo gewichtiger drückte 
aber der Wunſch nach „undisturbed peace“ in die 
Waagſchale. 2 

Eine Depeſche aus Paris beftätigt die Nachrichten 
über eine Aufforderung Frankreichs an England und 
Rußland zum Vermittlungs verſuch in Nordamerika. 
Ueber die Geneſis dieſes Antrages Frankreichs gibt ein 
engliſches Blatt folgende pikante Aufſchlüſſe: Der 
Kaiſer der Franzoſen ſoll den Czar Alexander bewogen 
haben, England zu erſuchen, daß es im Vercin mit 
ihnen, beiden Kriegführenden die Nothwendigkeit vor 
ſtelle, die Feindſeligkeiten zu ſuspendiren und behufs 
eines feſten und dauernden Friedens zu unterhandeln. 
Das Gerücht geht, daß Earl Ruſſell und die radical. 
Section des Cabinets gegen dieſe verſöhnliche Politik 
arbeiten, Sie find für eine bartnädıge Neutralität, 
Sollte dies wahr fein? Dann müffen wir unfere Lands: 
leute auffordern, mit lauter und einiger Stimme gegen 
diefe herzloſe, unnatürliche und grauſame Politik ſich 
zu erklären. 5 

Die ſpaniſche Regierung bat eine Beſchwerde⸗ 
Note über das Benehmen des Kapitäns vom „Monte 
gomery“ nach Wafbington geſchickt. 


— 
—— 


Verhandlungen des Tieichsrathes. 


Am 10. d. Nachmittags hielten ſowohl der Finanz⸗ 
ausiduß pro 1862, als der Finanzausſchuß pro 1863 
eine S gung. In der Sitzung des Finanzausſchuſſcs 
pro 1802 wurde beſchloſſen, daß der Vortrag des Ge⸗ 
ſetzwurſes Über die Controle der Staatsſchuld durck 
den R ichsrath in der urſprünglichen Faſſung erfolgen 
ſolle. In der Sitzung des Finanzausſchuſſes pro 1863, 
in welcher die Verhandlungen über den Staats voran— 
ſcplag, betreffend das Marineminiſterium, fortgeſetzt und 
beendet wurden, iſt im Beiſein der Herren Miniſter: 
Graf Rechberg, Graf Wickenburg und Freiherr o. Bur⸗ 
ger, des Contre-Admirals Wyiſſſak, des Marine⸗Inten⸗ 
danten Ritter v. Ziemßen und des Marine-Buchhal⸗ 
ters Holzwarth beſchloſſen worden, für die Marine ale 
Ordinanum 7.453,338 fl. und als Ertraordinarıum 
1.412,300 fl., und zwar für heuer aus nahmsweiſ⸗ 
ohne weitere Abtheilungen zu bewilligen. Ferner wur⸗ 
den zum Baue eines neuen Panzerſchiffes 408,000 fl. 
bewilligt. 

In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes des Reichs— 
rathes am 10. d. wurde eine Erklärung des Dr. Sigm. 
Anton o. Helcel⸗Sternſtein verlefen, nach welchen 
er ſein Mandat als Abgeordneter zum Reichsrath und 
Landtag niederlegt. 


m 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 11. Nov. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtäl 
haben geruht, im Laufe des geſtrigen Vormittags zahle 
reiche Privataudienzen zu ertheilen. 2 

Se. Maj. der Kaiſer haben dem Wiener Zweig⸗ 
verein der deutſchen Schiller Stiftung einen Beitrag 
von 500 fl. allergnädigſt zu bewilligen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem St. Io: 
ſeph von Arimathäa⸗Verein — zur Beſtattung armer 
Verlaſſener — einen Beitrag von 100 fl. allergnädigſt 
zu ſpenden geruht. = 

Ihre Majeſtäten der Kaiſer Ferdinand und die 


Kaiferin Maria Anna haben zur Wiedecherſtellung, 


der alten baufälligen Kirche S. Eufemia in der Ges 
— Gallignana in Iſtrien 600 fl. zu ſpenden ge⸗ 
ruht. 

Die Ueberſicdlung Ihrer Majeftäten des Kaiſers 
und der Kaiferin, dann des Kronprinzen Rudolph und 
der Peinzeſſin Giſcla von Sckönbrunn nach Wien, 
wird noch in dieſer Woche erfolgen. Herr Erzherzog 
Franz Karl und Frau Erzberzogin Sophie haben ber 
reits den Aufenthalt in Wien genommen. Nachmittags 
war bei Sr. Moj. dem Kaiſer Miniſterconferenz. 

Im großen Redoutenſaale wurde am 9. d. zur 


Feier des 50jährigen Jubiläums der Geſellſchaft der 
Muſikfreunde Händels „Meſſias“ in glänzender Weiſe 
aufgeführt. Idre Majeftäten der Kaifer und die Kal⸗ 
ſerin beehrten die Aufführung mit Allerhöchſt-⸗Ihrer 
Gegenwart und wurden vom Publicum mit Jubel be 
grüßt. Auch Ihre Majeſtät die Kaiſerin Karolina Au: 
guſta und Ihre k. Hoheit die durchlauchtigſte Frau 
Erzherzogin Sophie waren in der Hofloge anweſend. 
Ihre Erzellenzen die Herren Miniſter von Schmerling, 
Freiherr v. Meſcéry, b. Laſſer und Graf Wickenburg 
und viele ander Notabilitäten wohnten ebenfalls dem 
ſchönen Feſte bei. f 

Geſtern wurde die Deputation der Judengemeinde 
aus Preßburg, beſtehend aus den Herren Filipp 
Bettelheim, J. Abraham und Dr. Moriz Stern von 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer empfangen, um einer alten 
Sitte entſprechend, 2 Martins gänſe zu überreichen. 
Die Gänſe, Prachtexemlare in jeder Beziehung, waren 
mit Bändern in den kaiſerlichen und ungariſchen Zar: 
ben geſchmückt. 

Der am Samſtag abgehaltene Miniſterrath betraf, 
dem Vernehmen des „Bolſch.“ nach, die Marine⸗Ange⸗ 
legenheiten und wurde demſelben auch der Referent 
über Marine⸗Angelegenheiten im Finanzausſchuſſe Ba⸗ 
ron v. Eiſelsberg beigezogen. 

Der Herr Staats miniſter Ritter von Schmer⸗ 
ling wird ſich, nach dem „Botſch.“ zur Eröffnung 
des Landtages nach Prag begeben und ſeinen Sitz als 
Landtagsabgeordneter einnehmen. l 

Der Herr 53M. Ritter v. Benedek wird in ei⸗ 
nigen Tagen hier eintreffen. 2 

Die Vermählung des Fürſten Ypfilanti mit 
dem Freifräulein Sina wird hier Sonntag den 
November gefeiert werden. 

Heute wird mit der Einrichtung der transparenten 
Ubren und zunächſt mit der begonnen, welche in das 
ovale Fenſter der Schottenkirche kommt. 

Wie Peſter Blätter melden, hat Se. Maj. den 
Peſter Photographen Borſos und Doctor zum Zeichen 
ver a. h. Anerkennung eine goldene Medaille verliehen. 

Die „G. di Venezia“ leitet einen Bericht über die 
neuerlich im lombardiſch⸗venetianiſchen König: 
teiche ſtaltgehabten Ueberſchwemmungen mit der Bemer⸗ 
kung ein, daß die Höhe der angeſchwollenen Gewäſſe 
curchgängig um faft zwei Meter hinter jener von 1857 
zurückgeblieben und erheblicher Schaden nur in Lonigo 
vorgekoinmen iſt. 


Deutſchland. 

In Berlin hat ſich bekanntlich unter dem Namen 
„Pattiotiſche Vereinigung“ ein Verein gebildet, der es 
ſich zur Aufgabe machen ſoll, die Frage: ob königli⸗ 
ches, ob parlamentariſches Regiment? dem preußiſchen 
Volke auch in weiteren Kreiſen klar zu machen und 
die Gleichgeſinnten zu einem geſchloſſenen, gemeinſamen 
Handeln zu veranlaſſen. Der Verein entſcheidet ſich 
fur die kögigliche Regierung, wie fie im Geiſte der 
Verfoſſung liege, und will, daß das verfoſſungsmäßige 
Regiment des Königs zum Heile des Vaterlandes, zum 
Schutze Aller, ungeſchmälert bleibe und nicht dem 
„Deſpotismus einer Parteiregierung“ weiche. Zugleich 
erklärt er ausdrücklich, daß er keine ſonſtigen Partei⸗ 
zwecke verfolge, ſondern Jeden, der in jener Giund⸗ 
trage mit ihm übereinſtimme, welcher Richtung er auch 
ſonſt angehören möge, durch feine Stimmen bei den 
Wahlen für die Landes-, die Provinziale und Com⸗ 
manalveriretung und wo es ſonſt möglich fein wird, 
unterſtützen werde. Alle diejenigen, welche den Schwer: 
punct der preußiſchen Regierung bei der Krone erhal⸗ 
ten wiſſen wollen, betrachtet der Verein als feine Par: 
teigenoſſen. Die „Wien. 3.“ ſagt hierüber: Die lo⸗ 
giſche Conſcquenz dieſer Vereinigung iſt die Beſeitigung 
det beſtehenden Verfaſſung. 

In preußiſchen betreffenden amtlichen Kreiſen iſt 
letzt allen Ernſtes die Rede davon, in jeder Gefanger 
nenanſtalt, namentlich aber in der Berliner Stadtvoigtei, 
ein photographiſches Atelier zu errichten. Man wil 
in Zukunft jedes Signalement eines Verhaf eten da⸗ 
durch vervollſtändigen, daß man fein vollſtändiges Por⸗ 
trait aufnimmt. 

Die Abreiſe des Königs von Württemberg, wel⸗ 
cher noch ziemlich ſtark am Huſten leidet, fol am 11. 
d. M. ſtantfinden, und das Itineraire geht über Genf 
und Lyon nach Toulon, von da nach Nizza. Se. 
Maj. wird von der Königin der Niederlande bis nach 
Genf begleitet werden. E ö 

An der Hebung des bei Lindau im Bodenſee vers 


da iſt ja mein Eigenthum, fagte er. Der Commiſſär 
nahm von dieſen Worten keine Notiz, ſondern bat ihn, 
in der Beſchreibung feiner Doſe fortzufahren. Als 
das Protocol fertig War , 1 er die Doſe hervor, 
verglich ſie mit der en und erklärte endlich 
mit außerordentlicher Höflichkeit in Herrn W.: „Sig 
nor, es thut mit ſehr leid, aber Ihre Schilderung 
paßt nicht auf dieſe Doſc ‚Die en wird ſich noch 
heute in den Händen auch dieſes Camorriſten befinden, 
Eine andere Abtheilung von Camorriſten beſchäf⸗ 
tigt ſich mit Hazardſpielen, ſie WEN jede einzelne 
Karte zu zeichnen, ſich mit Helfershelfern, die bei den 
Spielenden ſtehen, durch Blicke zu 1 und 
gibt sicherlich beim Wechſeln von Gold dem Fremden 
falſche Silvermünze und beim Wigan e a 
münze zu wenig Kupfermünze heraus. 5 10 ection 
hat ihre Vertreter faſt in allen Bilardlocalen . 
man findet fie wohlgekleidet, ſehr duvorkom 5 en 
lig, zu allen Dienſten bereit, über Alles Aus kun ge 
bend, aber ſtets zu einem Spiel auffordernd. Am 
Abend theilen ſie ihre Beute, gehen ins Theater, 195 
ren ſpazieren, eſſen und trinken gut, vergeſſen aber 
niemals, einen Teil des Gewinnes in die Camorri⸗ 
ſtencaſſe abzugeben. 5 
en naglaubiih: Menge von Lahmen, Blinden, 
Taubſtummen, Aus ſätzigen, Epileptiſcen — künſtlichen 
und natürlichen — unterſtutzt die Section der Diebe 
unter den Camotriſten. Am Tage betteln fie mit 


Geſchrei und Ungeſtüm, bei Nacht ſchlaſen fie unter 
freiem Himmel, auf den Kirchentreppen, unter den 
Palaſtportalen, an den Mauern der Haͤuſer. Viele 
derfelben belaſtigen die abgelegenen Gaſſen, z. B. die 
Strada della Sapienza, il Carriglio u. ſ. w. und 
machen dieſe ſehr unſicher. Sie bilden eine Art von 
Vorpoſten in der Camorra und haben für jedes bes 
ſondere Ereigniß einen beſtimmten Schrei oder Ruf. 
Nähert ſich z. B. eine Soldatenwache, fo ahmen fie 
das Miau einer Katze nach, ſie gackern, wenn eine 
einzelne Perſon herankommt, ſie ſtoß en einen Schmer⸗ 
zensſchrei aus, wenn zwei Perſonen einherſchreiten, fie 
nieſen ſtark, weun der Näherkommende ſchlecht geklei: 
det if, und ſprechen mit lauter Stimme ein Ave Ma: 
ria, wenn fie einen Woblhabenden wittern. 


Eine andere Section gibt ſich dem Schmuggel ab. 
Dieſe iſt die zahlreichſte und zählt die verwegenſten 
Mitglieder; fie haben ihre Vertrauten in der Stadt 
und außerhalb derſelben und verſtehen ſich gar häuſig 
mit denjenigen, welche von Staatswegen gehalten ſind, 
elwas anderes zu thun, als den Raub ihrer Unterneh⸗ 
mungen mit ihnen zu theilen. 


Es gibt liſten, welche auf Heirathen, 
auf Weg lgaſte auf — wohlhabender Eltern, 
beſonders wenn dieſe einen Hang zur Verſchwendung 
haben, fpeeuliren. Andere find Diebeshehler, verſtecken 
und verkaufen die geſtohlenen Sachen, verleihen Geld 


ſunkenen Dampfers Ludwig arbeiten jetzt 500 Mann, 

wobei es ſich mehr um ein Experiment der nautiſchen 

Wiſſenſchaft handelt. Die Koſten werden theils durch 

die Subfeription der „Gartenlaube“ theils durch an— 

ſehnliche Geſchenke aus Bremen gedeckt. 
Frankreich. 

Paris, 8. Nov. Die franzöſiſche Miſſion wurde 
in Tamatave, am Hofe des Königs von Madagaskar, 
Radama II., mit ganz beſonderer Auszeichnung emp⸗ 
fangen. Die Krönung Radama's ſollte am 29. Sept. 
Statt finden. — Das „Jounal des Debats“ veröf⸗ 
fentlicht heute einen von dem Redactions-Secretär un? 
terzeichneten Artikel, der eine ausführliche und ſehr an⸗ 
erkennende Biographie des ehemaligen ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandten, Grafen Kiſſelew, enthält. — Der Handels— 
Miniſter Rouher hat die Handelskammer benachrich⸗ 
tigt, daß der Capitän Magnan, welcher bekanntlich die 
Donau mit Dampf zu befahren den erſten Verſuch 
gemacht, nächſlens den Niger von der Mündung an 
bis Bamaku im Innern Africa's hinaufzufahren unter: 
nehmen wird. — Vorgeſtern wurde in der Aſſomptions⸗ 
Kirche in Paris ein Trauer-Gottesdienſt für die ver⸗ 
ſtorbene Gräfin Zamoyska gefeiert. Fürſt Ezartorysk! 
und die in Paris anweſenden Mitglieder feiner Fami 
lie nahmen reſervirte Plätze in der Nähe des Katafalks 
ein. — Herr Drouyn de Lhuys beabſichtigt, nächſtens 
durch ein Rundſchreiben des Unterrichts- und Cultus⸗ 
Miniſters Rouland den franzöſiſchen Biſchöfen eine 
Darlegung ſeiner Politik machen zu laſſen. — Graf 
Flahault hat hier mittheilen laſſen, daß er auf keinen 
Fall länger als bis zum 1. Jänner an feinem Geſand⸗ 
chaftspoſten zu London bleiben werde. — Das engli⸗ 


3. [iche Geſchwader im Mittelmeere hat mehrere Schiffe 


mit Waffenladungen für die joniſchen Inſeln wegge: 
nommen. — Herr Haußmann ſoll, nach ſeiner Zuruck⸗ 
kunft von Bordeaux, ſich nun auch für die Freigebung 
der Bäckerei und bereit erklärt haben, dieſe Reform 
vom 1. März an praktiſch einzuführen. — Im näch⸗ 
ſten Budget ſoll eine jährliche Subvenſion von 100,000 
Fr. für das Theater Lyrique vorgefehen werden. — Nach 
Briefen aus Konſtantinopel iſt die Stimmung dort eine 
ſehr gereizte. — Auf der Dampf⸗Corvette Forfait, die 
aus Mexico zurückgekommen, iſt das gelbe Fieber aus: 
gebrochen. Dieſelde befindet ſich in Quarantaine in 
Lazareih von Cherbourg. — Nächſte Woche fol dis 
Occret erſcheinen, welches das Bäckerei- Gewerbe frei 
gibt. Die Bäcker haben eine Bitiſchrift an den Kaıs 
ſer gerichtet, um ihr Priv legium zu reiten. Es wird 
hnen aber wohl nichts helfen. — Prinz Napoleon 
zährt fort, feine Sympathien dem Italien zu bezeugen. 
In wenigen Tagen wird er eine neue Bioſchüte gegen 
Rom erſcheinen laſſen. Sie führt den Titel: Le gou- 
vernement pontifical jugé par la diplomatie fran- 
gaise. Es kommt ein Hieb auf die Kaiſerin darm vor. 

Der Kaiſer hat gleich in den erſten Tagen den 
griechiſchen Vorſchafter in Paris, General Kalergis, 
nach St. Cloud kommen laſſen, um deſſen Anſichten 
über die Lage er Dinge zu vernehmen; Kalergis ge- 
rört nämlich, nach der Oſtd. Poll, trotzdem er eine kleine 
Macht repräſentirt, zu den diplomats favorisés. Der 
Kaiſer iſt ihm aus alten Zelten perſönlich zugethan. 
Beide lebten in den vierziger Jahren als Flüchtlinge in 
London; Louis Napoleon nach ſeiner Flucht aus Ham 
und Kalergis (der als Commandant von Athen und 
Generaladjutant des Königs Oito in gefährliche Intri⸗ 
guen und Conſpirationen ſich eingelaflen und 1845 «6 
tlug fand, ſich auf ein engliſches Schiff zu flüchten) fan- 
den ſich gegenſeitig ſehr angezogen, opgleich Kalergis 
um wenigſtens acht Jahre älter iſt als Napoleon. 
Durch zwei Jahre, das heißt bis 1848, lebten ſie 
beide in großer Intimität zu London, auf ſehr karge 
Einkünfte reducirt. Das Revolutionsjahr trennte fie 
und jeder kehrte in ſeine Heimath zurück. Kalergis, 
obgleich aus einer alten griechiſchen Familie ſtammend, 
iſt doch kein Grieche, ſondern Ruſſe von Geburt. Na⸗ 
poleon III. hat ſich ihn direct zum Geſandten an feis 
nem Hofe erbeten. 

Großbritannien. 

London, 7. Novbr. Die Vorunterſuchung gegen 
die zur Haft gebrachten Faͤlſcher engliſcher Banknoten 
iſt zu einem Stadium gediehen, von welchem aus bis 
ganze Procedur ſich größtentheils überblicken läßt. Sie 
wird ſich ſchwerlich zu einem Ehrendenkmale für die 
Umſicht der Bankbehörden verarbeiten laſſen. Der 
Diebftahl geſchah ganz einfach und leider unbemerkt. 
Im November 1860 war unte: Anderen ein junger 


auf Pfänder und treiben ſchmachvollen Wucher von 
50—100 Procent per Monat. 


Die Grade der Secte find ſehr verſchieden. Der Neu: 
ling heißt tamurro, der zweite Rang bringt den Namen 
pieciotto mit ſich, der drittte picciotto di sgarra, der 
vierte camorrista, der fünfte camorrista proprieta- 
rio, der ſechste capo di societä, Die Aufzählung als 
ler Grenzen und Eigenthümlichkeiten dieſer verſchiede⸗ 
nen Secte würde ein komiſches, ſehr intereſſantes Bild 
geben; doch geſtattet uns dies der Raum nicht. 


Die Camorriſten haben auch ihr beſonderes Woͤr⸗ 
terbuch, eine Art von Gaunerſprache, welche der Un— 
eingeweihte nicht verſteht und die nur durch längere 
Uebung zu erlernen fein fol. Ein Meſſer z. B. heißt 
martino, eine Piſtole bocca, ein Revolver trictrac, 


eine geſtohlene Sache heißt morto, der Beſtohlene, ’ 


das Opfer heißt agnello (Lamm) oder sorgetto. Die 
Grade werden durch perſöhnl hen Eifer, durch Mutb 
erworben. Ein tamurro z. B. kann capo di societä 
werden, wenn er den Muth hat, einen capo zur Rede 
zu ſtellen, ihn zu verwunden, zu tödten. Der junge 
17jäprige Camorriſt, der kürzlich den Camorriſten Chef 
Labruna im Gefängniß der Victoria zu Neapel mie 
derſtieß, iſt zweifelsohne jetzt zum erſten Grade aufge⸗ 
rückt und erhält Penſion von der Geſellſchaſt. 


Es ſind Fälle vorgekommen, wo ein Nichteingewah⸗ 


ter, ein Opfer, ganz ohne ſeinen Willen ein Würden⸗ 


Burſche, Henry Brown mit Namen, in der Portals 
ſchen Papiermühle beſchäftigt; das war der Erſte, der 
auf Anſtiften des Ehepaares Burnett den Verſuch 
machte, einige Blätter Banknoten⸗Papier vom Trocken⸗ 
boden zu ſtehlen. Es gelang, und von da an ſtand 
er im Dienſte ſeiner Verführer, welche mit anderen 
Gaunern im Bunde wenig Schwierigkeiten beim Drucke 
hatten, nachdem ſie erſt im Beſitze des ſchwer nachzu⸗ 
machenden Papiers waren. Voriges Jahr verließ Brown 
die Portal'ſche Fabrik, doch ſetzte ein anderer Arbeiter, 
Namens Brewer, der ihm auf die Schliche gekommen 
war, das Diebsgeſchäft auf eigene Fauſt fort. Volle 
anderthalb Jahre währte es fomit, bis der Betrug 
entdeckt wurde, und ob die Maſſe des geſtohlenen Pa⸗ 
piers zur Anfertigung von 2000 oder von 20,000 L. 
gefälſchter Noten hinreichte, iſt fo ziem ich Nebenſache. 
Lebhafter noch als gegen die Bank, wird gegenwärtig 
gegen die Polizei geſprochen. Denn täglich mehren 
ſich die Raubanfälle auf offener Straße. Wer eine 
Uhrkette des Abends zur Schau trägt, iſt in Gefahr, 
niedergeſchmettert und beraubt zu werden, wie die 
franzöſiſchen Cavaliere zu Zeiten von Mlle. La Scu⸗ 
dery in Hofmann's reizender Novelle. Der Knüppel 
erſetzt das Stilet, kann aber gelegentlich eben ſo ge⸗ 
führt werden. Die Polizei war bis jetzt nicht im 
Stande, dem Unweſen gründlich zu ſteuern. — Der 
Prinz Chriſtian von Dänemark ift geſtern von Ds: 
borne nach London gereiſt, während ſeine Tochter, die 
Prinzeſſen Alexandra, zum Beſuche bei der Königin 
bleibt. Die königliche Yacht Victoria and Albert ſe⸗ 
gelt vermuthlich morgen früh von Portsmouth nach 
Antwerpen, um den Prinzen und die Prinzeſſin Lud⸗ 
wig von Heſſen nach England herüber zu bringen. 
Morgen wird der Prinz von Wales 21 Jahre alt und 
erreicht damit feine Großjährigkeit. 


Atalien. 

Der Mailänder Correſp. der Oſtd.⸗Poſt. ſchreibt 
vom 7. d.: Ich habe Ihnen heute nur über die ge⸗ 
ſtrige Ankunft und den Einzug des Königs zu berich⸗ 
ten; was letzteren betrifft, war derſelbe nichts weniger 
als enthuſiaſtiſch, die Straßen, namlich Corfo Venezia 
und Vittorio Emmanuele, waren nur ſpärlich mit Fah⸗ 
nen ausgeſtattet, die Balkone ſehr ärmlich verziert; der 
Ruf Evviva, welcher von einigen Straßenjungen ers 
wol, fand keinen Anklang; auf dem Domplatze ließ 
ſich ſogar deim Erſcheinen des Königs ein mehrfaches 
Pfeifen vernehmen. Die Munz palität, welche eine 
Ilumination zu improviſiren verſuchte, und einige Gas: 
laternen, ſowie das Scalatheater feſtlich beleuchten ließ 
machte mit ihrem Verſuche ein förmlich es Fiasco, ine 
dem auch nicht ein einziges Haus ihrem Beiſpiele 
folgte; auch der Empfang im Scalatheater, wo das 
Publikum größtentheus aus Offizieren, Beamten und 
Sicherheitswachen beſtand, befriedigte in keiner Weiſe; 
einzelne Rufe: Roma e Venezia! blieben ohne Nach⸗ 
ball. Selbſtverſtändlich verließ der König nach kur⸗ 
zem Aufenthalte das Theater und kehrte zur ſelben 
Stunde nach feiner piemonteſiſchen Hauptſtadt zurück. 

Wenn Pariſer Bäiter von der Abreife des Gra⸗ 
fen Sartiges nach Turin ſprechen, ſo beruht dies 
durchaus auf einem Irrthume. Die Regierung weiß 
noch nicht, wann ſie die Ankunft des neuen franzöfi= 
ſchen Geſandten zu erwarten hat; indeß glaubt man, 
daß dieſelbe bald nach der Eröffnung des Parlaments 
erfolgen werde. Minghetti iſt cbgereift, wie man fagt, 
ohne ſich mit Ratazzi endgültig über die Annahme ei⸗ 
nes Portefeuilles geeinigt zu haben. Die Hinderniſſe 
ſcheinen indeß nur ſecundärer, perſönlicher Natur zu 
ſein. Herr Buoncompagni bereitet eine Broſchüre über 
die Suuation vor. 

Wie der „Monde“ aus Ro m berichtet, wird dem⸗ 
nächſt ein Conſiſtorium Statt finden und der Papſt 
aus dieſem Anlaſſe vier Cardinäle ernennen, darunter 
ein öſterreichiſcher Cardinal, der Patriarch von Venedig. 

Orvieto, wo die Piemontefen jüngſt 4 paͤpſtliche 
Gendarmen aufhoben, ſoll auf Befehl des General 
Montebello von den Franzoſen beſetzt werden. 

Garibaldi's Ueberſiedelung von La Spezzia 
nach Piſa, wo ein mildered Winter⸗Klima herrſcht, iſt 
am 8. Nov. an Bord des Dampfers Moncalieri er⸗ 
folgt. Das Befinden des Patienten iſt über Erwarten 
beſſer. Einſtweilen ſetzt der König die Rundreiſe Ga⸗ 
ribaldı’d, die durch die Reiſe nach Palermo unterbro⸗ 
chen wurde, fort, um den kriegeriſchen Eifer der Na⸗ 
tion anzufachen. So wenigſtens wird die Rundreiſe 
Victor Emanuel's von den Italienern aufgefaßt. In 


träger der Camorra wurde. Ein junger Calabreſe z. B. 
ſpielte in einem Gafd des Quartiers Pendino Billard 
und wollte dem Befehl eines Camorriſten, einen Theil 
ſeines Gewinnes an die Camorra abzugeben, nicht fol⸗ 
gen. Die Weigerung hatte wie gewöhnlich eine Her⸗ 
ausforderung auf einen Dolch zur Folge. Man duel⸗ 
lite ſich, und der Calabreſe erſtach feinen Gegner. Um 
ſich ſicher zu ſtellen, mußte er in die Camorra eintre⸗ 
ten; er erhielt ſogleich den Rang ſeines getödteten Geg⸗ 
ners und deſſen Penfion, welche mit dem techniſchen 
Ausdruck der Camo ca vparte“, alſo Antbeil, genannt 


„ fat . über alle Handlungen 
n 1 l pr 
Be le beobachtet, acht, und wird auf's Gewif 


Das gebotene Stillſchweigen wird fo ſtreng beob⸗ 
tet, 20 ein verwundeter Camorriſt, welcher in 
dn Juſtiz fällt, ſich lieber todtſchlagen läßt, 
als ah amen desjenigen, der ihn verwundete, preis: 
iebt. Kommt ein Camorriſt in feinem ſchlechten Be⸗ 
rufe um's Leben, fo erhalten feine Wittwe, feine Kin⸗ 
En eine aufs pünktlichſte ausgezahlte Penſion. Ein 
. ar, hinfälliger Camorriſt wird gut gepflegt und un: 
erflügt, ein kranker erhält einen Arzt, Medicamente 
und Pflege von der Geſellſchaft. Wird einer von ei- 
nem Nichicamorriſten ermordet oder ſchwer verwundet, 
ſo findet ein Racheact ſtatt und die Camorra führt 
Unter andern Regiſtern auch eins hierüber, welches 


„registro dei debiti della società“ heißt. 


dieſer Woche hielt der König Muſterungen in Pia⸗ 
dena und Bologna, denen zu Anfang Decembers dann 
ahnliche militäriſche Feſte im Neapolitaniſchen folgen 
werden. Ob jedoch die Aufhebung des Belagerungs⸗ 
zuſtandes im Süden ſchon in nächſter Zeit erfolgen 
ann, ſteht zu bezweifeln, da Lamarmora immer noch 
nicht mit den Banden fertig iſt. 
Rußland. 

Am 6. d. wurde das Alexander-Marien-Inſtitut 
für weibliche Erziehung feierlichſt eröffnet. Der „Oſtſ. 
Ztg.“ wird aus War ſchau geſchrieben: Auch die 
Staͤdte fangen nun an, in Folge der errichteten Stadt⸗ 
räthe ihre Haushaltsetats und Rechnungen zu veröf⸗ 
fentlichen. Lublin mit 20,000 Einwohnern hat damit 
den Anfang gemacht. Da das Bivouakiren fehr läſtig 
wird, fo hat die Militärbehörde jetzt das ehemalige 
ſächſiſche Palais, dem ruſſiſchen Kaufmann Skwarcow 
Angehörend, angekauft, um es zu einer Caſerne umzu⸗ 
wandeln. 

Aus Warſchau wird der „N. P. 3.“ unter an⸗ 
derem geſchrieben: Der hieſige Herbſt pflegt zwar im⸗ 
mer von gutem und warmem Wetter begleitet zu ſein, 
aber dies Jahr iſt er ganz beſonders ſchoͤn und zum 
Bauen einladend. So finden wir denn die vielen Bau⸗ 
gerüſte noch außerordentlich belebt; gegen 300 Häuſer 
deren Bau im vorigen Herbſt begonnen wurde, ſind 
theils ſchon vollendet, theils werden ſie binnen Kurzem 
fertig ſein. Dies ſollte wohl endlich die bei uns außer⸗ 
ordentlich hohen Miethen (man rechnet in den belebte⸗ 
ren Straßen 100 bis 120 Thlr. fürs Zimmer, und 
die Läden für offene Geſchäfte doppelt und dreifach ſo 
boch) herunterbringen; aber fo lange noch die hohe 
Einquartierungsſteuer beſteht, iſt gar nicht daran zu 
denken. Wir haben hier fo viele hohe militäriſche Char⸗ 
gen, welche entweder freies Quartier (der Generalma⸗ 
jor 12 Zimmer) oder die entſprechende baare Entſchaͤ⸗ 
digung zu fordern berechtigt find, daß die Haus wirthe, 
welche die Geldzahlung der Natural⸗Einquartierung 
vorziehen, für ein Generals⸗Quartier 1200 bis 1600 
S.⸗R. zahlen. — Die Kreisräthe haben die Berichte 
über ihre diesjährigen Berathungen erſtattet, welche der 
„Dziennik Powszechny“ veröffentlicht. Alle Kreisräthe 
haben ihr beſonders Augenmerk auf das Elementar⸗ 
ſchulweſen in kleinen Städten un? Dörfern gerichtet 
und die Einführung des Schulzwanges allgemein 
als unerläßlich erklärt. 

Vom Caucaſus, aus dem Cubangebiet wird fol⸗ 
gender Fall gemeldet. Am 1. Oct. überfiel eine Bande 
Bergbewohner (Abatſechen), welche ſich durch drei Cor⸗ 
donlinien geſchlichen hatte, zwiſchen den Stanicen Ka⸗ 
ſan und Tyflis den auf einer Reiſe begriffenen Gen cral⸗ 
ralmajor Kucharenka. Der Kutſcher und ein Koſak, 
welcher mitreiſte, wurden durch die erſten Schüſſe- ge⸗ 
tödtet, der General ſelbſt und der ihn begleitende 
Stabscapitän Johannſon wurden trotz ihrer verzweifel⸗ 
ten Gegenwehr gefangen genommen. Die in Folge des 
Marms herbeigeeilten Koſaken verfolgten die Räuber, 
onnten ſie aber nicht mehr erreichen. 

Griechenland. 

Ueber die Lage in Griechenland erhielten die 
„N. N.“ mit der letzten Levantepoſt ein Schreiben 
aus Athen, 2. d., in dem es unter anderem heißt; 
So ruhig unſere Bewegung anfangs verlaufen zu 
wollen ſchien, ebenſo gefahrdrohend wird gegenwärtig 
die Geſtalt derſelben und es gehört in der That bei 
einem Deutſchen das ganze Intereſſe an dem merk⸗ 
würdigen Stück Weltgefzihte, welches ſich nunmehr 
in Griechenland abſpielt, dazu, um es hier länger 
auszubalten. Beim Ausbruche der Revolution war 
Alles voller Jubel und Einmüthigkeit. Anders iſt es 
jedoch jetzt, nachdem die erſte Aufwallung ſich gelegt 
hat. Die Männer der proviſoriſchen Regierung, und 
an ihrer Spitze Bulgaris, haben wohl den ernſten 
Willen, zum Wohle des Landes eine ruhige Entwicke⸗ 
lung herbeizuführen. Ihre Beſtrebungen leiden jedoch 
an dem empfindlichen Mangel jedes Programmes, 
durch welches ſich die erregte Volksleidenſchaft bis zum 

uſammentritt der Nationalverfammlung niederhalten 
ließe. Unter den Beſonnenen im Linde hat Niem nd 
eine Idee davon, wie man aus den gegenwärtigen 
Wirren herauskommen will, ohne entweder gegen die 
Wünſche des Volkes, oder gegen die Intentionen der 
europäifhen Mächte zu verstoßen. Ju dieſen Zuſtän⸗ 


den der Ungewißheit findet die entſchiedene Actionspar⸗ 


tei den geeigneten Boden, ſich auszudehnen. Die 
Partei des Bandenſührers Grivas gewinnt immer 
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Dies ſind die in Kürze am meiſten characteriſirten 

ineamente der Phyſiognomie der Camorra. Aber die 

Camorriſt en, obſchon fie eigenthümliche Sitten, Regeln, 

ewohnheiten haben, tragen keine Uniform, kein Ab⸗ 
zeſchen. Wie erkennt man fie alfo? 
[Schluß folgt! 


* Zur Tagesgeſchichte. 


* 

mein Florentiner Correſpondent der „Allgemeinen Zeitung“ 
Tod Deich die Entdeckung eines Bildes von Raphael: „Der 
nern als * mit Maria und Cbriſtus“ von dortigen Kunſtlen⸗ 
dem „Oſservagsen Mification betrachtet werde. Die Rachricht war 
In — — 5 E 
Br tal in Canada iſt der Vorſchlag gemacht 
Ein Mr. aße g daf nach ruſſiſchem Muſter zu bauen. 
aller Art dienen fon Des Gebäude, welches zu Vergnügungen 
Dollar aufführen. wenigen Wochen und für 3“ bis 4000 

* PBictor Hugo arbeitet an ö 
beitet an einem neuen achtbändigen Werke, 
. betitelt iſt, und im Lauf: des naͤchſten 


* Im Mailänder Mathbaus „% wutde ein Piber 4 

fünftlerifer Beziehung für nicht — Chriss 

on dem Maler Garatti als ein eiderwerf van Dycke er 

aunt, deſſen Werih auf 20.000 Lire anzuſchlagen fei. 

druah d n inn mädften Hamadan 12 
„eine Ausſtellung . erbaus d Induſtrie⸗ 

Erzeugnissen des Reiches ſtattſinden. u, und I 


— 


größeren Anhang, das Anſehen der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung ſinkt, die Armee iſt bereits beinahe vollſtändig 
aufgelöst, fie läuft den Guerillaſchaaren Grivas' zu, 
und geſetzliche Ordnung und Sicherheit beginnen im 
Lande immer mehr zu ſchwinden. Grivas fühlt ſich 
auch bereits fo ſtark, daß er offen nach der Militär: 
dietitur ſtrebt und den Säbel zur unumſchränkten 
Herrſchaft bringen will. Er hat bereits im ganzen 
Lande neue Werbungen ausgeſchrieben, welche unter 
Vorantragung ſeiner Fahne ſich eines außerordentli⸗ 
chen Zudranges erfreuen. Sein Werk ſoll auch die 
Berufung der Garibaldiſten nach Griechenland ſein. 
Hat er einmal alle ſeine Krafte geſammelt, dann 
dürfte er kaum mit ſeinen Plänen zurückhalten, welche 
bekanntlich weit über das heutige Griechenland hinaus⸗ 
reichen. Bereits iſt die Nachricht hier eingetroffen, daß 
auf Kandia und Samos Unruhen ausgebrochen ſeien. 
Die Beſorgniß iſt auch unter dem geringen Brucktheil 
der Bevölkerung, welcher conſervative Tendenzen hegt, 
unter den Bürgern und Handelsleuten ſo groß, daß 
man, natürlich ganz im Geheimen, ſogar von der 
Bildung einer Partei für König Otto ſpricht. Ich 
gebe dieſe Nachricht mit aller Reſerve und ergänze ſie 
dahin, daß in der Maina ſogar ſchon für dieſe Par⸗ 
tei, deren Mitglieder ſich, wie es heißt, die König⸗ 
lichen (Bacıkızoı) nennen, geworben werden fol, 

Die democratiſche Partei fängt an, ſich unter der 
Leitung von Grivas, der in ruſſiſchem Einfluſſe ſteht, 
zu rühren. Dieſe Leute, denen die jetzigen ruhigen 
Verhältniſſe wenig behagen, wollen eine griechiſche Fö⸗ 
derativ⸗Republik aus den drei Staaten: Livadien oder 
Hellas, Morea und Archipel, bilden; jeder dieſer Staa⸗ 
ten ſoll einen auf vier Jahre gewählten Abgeordneten 
nach Athen ſchicken; dieſe drei Männer bilden die 
Central⸗Regierung, der Präſident dieſes Triumvirates 
iſt zugleich Staats-Chef und Inhaber der Executioe; 
neben dem Triumvirate ſitzt in Athen eine National- 
Verſammlung. Die proviſoriſche Regierung fängt an, 
in's Gedränge zu gerathen. 


Rocal: und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 12. November. 

* Barridre's „Biedermänner“ iſt eines jener franzöfifchen 
DemirMonde-Stüde, derer Haupipointen eben nur in Paris, für 
das fie geſchrieben, Furore machen können. Hier bei uns gibt es 
teine Boͤrſe, die Schickſale von Börſenſpeculanten laſſen uns des⸗ 
halb lalt. Vier volle Stunden im Theater auszuharren, um eis 
nige in der That gelungene und ergötzliche Suuationen und ſel⸗ 
tene Saillies in der Maſſe langgezogener und ſeichter Scenen 
abzuwarten, iſt eine Auf zabe, der nicht jeder Magen gewachſen 
iſt, welcher von den auf der Bühne aufgetiſchten Paſteten nicht ſatt 
wird. Das lange Tafeln auf derſelben iſt nicht der einzige Ver⸗ 
Noß gegen den guten Geſchmack, an dem das Stück leidet. Ce 
hat die Hauptaufgabe, „Sytophanten“ aus der ſogenannten 
„guten“ Geſellſchaft darzuſtellen, die größtentheils wirkliche oder 
angehende Millionäre find, aber oft eine Sprache gegen einander 
führen, die nicht für den Salon, kaum für die Kredenz gut ge⸗ 
aug iſt. Das Stück hat einen fo merfuntilifhen Anſtrich, daß 
jogar die Definirung der Hoffnung als einer Leihbank der Un: 
glücklichen in ihm mit allem Ernſt für hochpoetiſch gilt. Die 
polniſche Uebertragung durch einen bekannten Lemberger Roman⸗ 
Schriftsteller iſt gelungen, bis auf den „bonhomme,“ für den 
„poezeiwiec“ allzu - poczeiwy (bieder). Der guten Aufführung 
geſtern iſt vornehmlich die beifällige Aufnahme von Seiten des 
vollen Hauſes anzurechnen, die ſich aun Schluß durch Hervorruf 
der Darſteller offenbarte. Unter ihnen thaten ſich beſonders Hr. 
Benda als Octave und als Eugenia Fräulein Biedronsta 
hervor, welche zu ihrem morgigen Benefiz ein anderes für 
Krakau neues franzöfiiches Luſtſpiel „Unmündig“ gewählt hat. 

»Die in den Mielnicaer Bezirk eingebrochenen Heuſchrecken 
find nach der „L. 3.“ theilweiſe vertilgt worden und da fie dort 
feine Nahrung gefunden haben und fortwährend beunruhigt wurden, 
ſo iſt der Reſt nach Beſſarabien zurückgezogen. f 

r Am 25. September brannte in Nieszkowice, Bezirk 
Bochnia, die Scheuer und theilweiſe das Wohngebäude des Fe⸗ 
lir Michalezyk ab. . 

Am 21. v. M. eniftand aus bisher unbekannten Urſachen 
in Jaworzno eine Feuersbrunſt, wobei zwei Käufer und ein 
Schoppen abbrannten, der weiteren Verbreitung des Feuers wurde 
durch ſchnelle Hilfe Seitens der dortigen Bewohner Einhalt gethan. 

Ein weiterer Unglücksfall ereignete ſich am 18. v. M. bei 
Tarna wa, Bezirk Slemien. Die Inſaſſen Anton Matusik 
und Maryanna Wafdzik ſtützten in einem Hohlwege einen 
mit Laubſtreu beladenen Wagen, der jedoch trotz ihrer Bemü⸗ 
hung umſlürzte und die Beiden mit feiner Laſt zu Tod erdrückte. 

In Koſſow, Budzanower Bezirks, iſt am 21. October ein 
15jähriges Mädchen beim Graben des Lehms in der Lehmgrube 
verſchüttet worden und konnte nicht mehr zum Leben gebracht 
werden. £ 

In Ceperow, Zokkiewer Kreiſes, hat ein am 5. d. Mis. 
ausgebrochenes Feuer 8 Grundwirthen ihre Wohnungen uud ihr 
ganzes Hab und Gut zu Grunde gerichtet. 

Aus de mberg 6. d. ſchreibt man den „N. N.“: Es 
wird ſchon jetzt an der Verſchönerung des für den Landta 
beſtimmten Saales gearbeitet. Auch wurde bereits auf Betrei⸗ 
ben Sr. Excellenz des Herrn Landmarſchalls ein Stenographen- 
bureau nach dem Muſter der engliſchen unter der Leikung des 
Herrn Pollüski, Dr des Wiener Stenopraphen-Vereines, 
gebildet, und ſoll daſſelbe feine Thätigkeit ſchon am 15. d. M. 
mit Berichterſtattungen über die Sitzungen des Landesausſchuſ⸗ 
ſes beginnen. 

* Am 22. v. M. wurden nach der „L. 3.“ bei dem Abgra⸗ 
ben eines Berges in Kasperower, Gzorttower Treifes, am 
rechten Sereth⸗Ufer an der Berglehne zwiſchen dem Dnieſter⸗ 
und Serethfluße und dem Tuppabache unter einer Felſendecke 
De Dicke in der Schotterlage die Ueberreſie eines 
ban en ieee ed deen wurden, Faak zehn br 
Luft in Staub und 2 t ge ke „beim Zuſtrömen der 

Am 5. d plitter zerfielen. 

Mechel K. in Pr uhr Vorm tlags brach im Haufe des 
Stunde handen dei 20 dige an einander. gereite Gele i 
Flammen; 3 ut Rettung war bei dem heftigen Sturmwinde 
gar nicht zu denken. Die Inwohner flohen mit ihren Habſelig⸗ 
keiten in das freie Feld. Ble 3 Uhr Nachmitta 8 waren gegen 
70 meiſtens hölzerne Häuſer verbrannt; über 100 Familien find 
brods und obdachlos. Die Synagoge ip auch abgebrannt. Der 
Schaden bürfie ſich auf 100.000 fl. belaufen. Die Entſtehungs⸗ 
Urſache iſt noch nicht ermittelt, allgemein wird aber die Schuld 
einer Unvorſichtigkeit bei der Meiherzeugung zugeſchrieben. Zur 
Unterftügung der Abbrändler wurde fogler eine Sammlung 


milder Beiträge im ganzen Bezirke eingeleitel. 
e im ganzen Beine gel: 


Handels: und Vörſen⸗ Nachrichten. 

Biala, 8. November. Marktpreiſe in öſterr. Währ.: Gin 
Metzen Weizen 4.59 — Roggen 2.93 — Gerſte 297 — Su 
fer 1.33 — Kukuruß — — — Erdäpfel —.— — Eine Klafter 
—.— Hol —.— — weiches —— — Ein Zentner Heu —.96 

trob 1.10. 

Breslau, 8. November. Die heutigen Preiſe And (für ei. 
uen preußiſchen an d. l. Über 14 Garnez in Pr. Silber 
groſchen — 5 kr. öſt. W. außer Agio): 


9(Beſtellung einer Controlcommiſſion aus 


beſter mittler. ſchlecht. 
50 — 82 70 — 74 


Weißer Weizen 0 76 
Geier se Be 76 — 78 74 70 — 72 
0 55 — 56 54 52 — 53 
SA... N 41 — 43 40 37 — 38 
1 25 23 — 24 
rbſen . 33532 — 55 50 47 — 49 
Rübſen (für 150 Pfd. brutto). 231 — 218 — 205 


Sommerraoys — — 

Bochnia, 8. November. Die heutigen Durchſchnittspreiſe wa 
ren (in fl. öſterr. Währ.): Ein Metzen Welzen 4.50 — Rog ⸗ 
en 2.63 — Gerſte 2.25 — Hafer 1.75 — Erbſen —.— 


ohnen —.— — Hirſe—.— — Buchweizen —.— — Kukurutz 
—.— — Erdäpfel 1.— — 1 Klafter hartes Holz 10.— — wei ⸗ 
ches 7.50 Futterklee —.— — 1 Zentner Heu 1.20 — 1 Zent⸗ 
ner Stroh —.—. 


Krakau, 11. November. Auf dem heutigen Markte ſtellten 
ſich die Durchſchnittopreiſe folgendermaßen: Ein Metzen Weizen 
4.62 — Korn 3.— — Gerſte 2.32 — Hafer 1.45 — Kukurutz 
—.— Erdäpfel 1.— — Eine Klafter hartes Holz —.— — 
weiches —.— — Ein Zentner Heu —.90 — Stroh —.75 fl. 
oͤſterr. Wäbr. 


Frankfurt, 10. November. Sperz. Metall. 57. — Anleihe 
vom Jahre 1859 76. — Wien 96. — Bankactien 763. — 


ondon, 10. November. Wegen des Lord⸗Mapor⸗Bankets 
keine Boͤrſe. a : 

Wien, II. November. National⸗Anlehen zu 5% mit Jänner⸗ 
Coup. 82.70 Geld, 82.80 Waare, mit April⸗Coup. 82 65 Geld, 
82.70 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 88.90 
Geld, 89.— Waare, zu 100 fl. 91.25 G., 9135 W. — Gali⸗ 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligattonen zu 5% 71.— G., 7125 
W. — Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 790 G., 792 W. 
— der Kredit. Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr⸗ 
Wäbr. 222.50 G., 222.60 W. — der Kaiſer Ferdinand Nord» 
babn zu 1000 fl. CM. 1881 G., 1882 W. — der Galiz⸗Karl · 
Ludw.-Bahn zu 200 fl. C.-Mze. mit Einzahlung 223.— G., 
223.50 W. — Wechſel (auf 3 Monate): Frankfurt a. M., für 
00 Gulden jüpd. W. 103.— G., 103.15 W. — London, für 
10 Pid. Sterling 121.50 G. 121.60 W. — K. Münzpufaten 
5.80 G., 5.30%, W. — Kronen 16.70 G., 16.73 W. — Napo⸗ 
leond'or 9.73 G., 9.74 W. — Ruſſ. Imperiale 9.98 G., 
10.99 W. — Vereinshaler 1.82 G., 1.82½ W. — Silber 
121.25 G., 121.50 W. g 

Krakau, 11. November. Dit geſtrige Getteidezufuhr war 
ſehr bettachilich. Verkauf flau und nur wenig zu noch niedrige: 
ren Preiſen verkauft. Mittlerer Weizen bez. 27, 23- 30 fl. p., 
vorzüglicher 31, 32 32½. Roggen 18 ½, 19, vorz. 10 ¼ bie 
20. Hier heute nech flauer. Jür Export nichts gekauft, aller 
transito gelommener Weizen ging nach Sietein auf eigene 
Rechnung. Roggen etwas von hier transito verſchickt, bez. für 
102 Pfd. 20 ½ — 21. Große Quantiiäten Getreide aus Galizien 
und Umgegend ohne Käufer. Etwas rother und gelber galiz. 
Weizen verkauft und bezahlt für 172 Pfd. 7.75, 8—8.25 fl. 
d. W., vorzüglicher in kleinen Partien 8.508.600, weißer Wei⸗ 
zen aus Umgegend und Galizien 8.50, 8.75—9. Roggen loco 
bez. 5.50—5.75, vorzüglicher hieſiger und aus dem Königreiche 
Polen 6—6.25 für 162 Pfd. Markt ohne Leben, nur kleine 
Partien gelauft, größere vernachläſſigt, keine Contracte auf Ter⸗ 
5 abgeſchloſſen, zum Schluß ſogar Preiſe nur nos 
minell. 

Krakauer Cours am 11. Novbr. Neue Silber⸗Rubel Agio 
fl. p. 107 ½ verl., fl. p. 100 ½ gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
oſterr. Währung fl. poln. 377 verlangt, 371 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öferr. Währung Thaler 83 ½ verlangt, 82 ½ 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 121½ ver 
langt, 120% bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.02 verlangt, 
fl. 9.87 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 9.71 verlangt, 9.56 
bezahlt. — Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.74 verlangt, 
5,66 bezahlt. — Vollwichtige öfter. Rand⸗Dukaten fl. 5.80 vers 
langt, 5.72 bezahlt. — Polin. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup⸗ 
A. p. 100%, verl., 100 ¼ bezahlt. — Galiz. Pfandbriefe nebſt l. 
Coupons in ͤſterr. Währung 81% verl, 81 ½ bezahlt. — Gar 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz. 
fl. 85%, verlangt, 85 bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatis⸗ 
nen in öͤſterr. Währ. fl. 72 verl., 71 ¼ bezahlt. — National- 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. österr. Währ. 82%, verlangt 
82 bezahlt. — Actien der Carl Ludwigsbahn, ohne Coupons 
voll eingezahlt fl. oͤſterr. Währung 220 verl., 224 bezahlt. 
—— ——— ————— œfᷣͤ 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, 11. November. Sitzung des Hauſes der 
Abgeordneten. Der Finanzausſchußbericht über die 
Regierungs vorlage, betreffend „die Controle der Staats: 
ſchuld durch den Reichs rath“, kommt zur Debatte. 
Szabel ſpricht als Berichterſtatter. Der Titel des 
Geſetzes wird ohne Debatte angenommen. Gegen $. 1 
ö 3 Mitgliedern 
des Herrenhauſes und 6 Mitgliedern des Abgeordneten⸗ 
hauſes) ſpricht Vicepräſident Ritter von Has ner, 
der die gleiche Anzahl und zwar je 5 Mitglieder aus 
beiden Häuſern, beſtellt wiſſen will. (Unterflügt.) 
v. Tſchabuſchnigg ſpricht in gleicher Richtung, will 
aber je 6 Mitglieder aus jedem Hauſe gewählt wiſſen. 
Herb ſſt vertheidigt den Antrag Hasner. Brinz iſt 
für das Princip der Zahlengleichheit, meint aber, daß 
die Zahl 8 für die Commiſſion aus reiche. Nach dem 
Berichterſtatter erklärt Se. Eccellenz der Finanzmi⸗ 
niſter mit dem Principe der Zahlengleichheit vollkom⸗ 
men einverſtanden zu ſein. §. 1 wird mit dem Amen⸗ 
zement Hasner, §. 2 (Wahl der Vorſitzenden) ohne 
Debatte angenommen. §. 3 beſtimmt, daß jedes Com⸗ 
miſſionsglied die für Mitglieder des Abgeordnetenhauſes 
beſtimmlen Diäten erhalten ſoll. v. Tſchabuſch⸗ 
nigg if gegen den Diatenbezug. Doch ſollen aus⸗ 
wärtige Mitglieder die Reiſekoſten vergütet bekommen. 
(unterſtützt.) Her bſt wie der Vorſprecher, Ryger 
für den Ausſchußantrag, Schindler für Tſchabuſch⸗ 
nigg, deſſen Antrag angenommen wird. §. 4 (Beginn 
der Wirkſamkeit der Commiſſion und Auflöſung der 
Staatsſchulden⸗Commiſſion,) §. 5 und 6 (Neuwahlen 
in die Commiſſion) werden mit einigen durch das ge⸗ 
änderte Zahlenverhältniß bedingten Aenderungen, $, 7 
(Geg nftand der Controle iſt die geſammte Staats: 
ſchuld) ohne Debatte angenommen. Gegen $. 8 (Auf⸗ 
gaben der Commiſſion) ſpricht Winterftein, die 
Controlcommiſſion fol bei außerordentlichen Finanz⸗ 
maßregeln nicht „vorläufig angehört“, ſondern blos 
„in Kenntniß geſetzt werden“. (Unterſtützt.) Brin z 


für das Amendement. Die Faſſung des Ausſchußan⸗ 
trages müßte die Miniſterverantworlichkeit ſchwächen. 
Se. Excellenz der Herr Finanzminiſter findet 
es ebenfalls mit der Verfaſſung nicht übereinſtim⸗ 
mend, daß dem Finanzminiſterium in der Gontrol« 
commiſſion gewiſſermaßen ein Beirath beſtellt werde. 
Der §. 8 mird mit dem Amendement Winterſtein 
angenommen. § 9 (Berechtigungen der Controlcoms 
miſſion), 9 10 Verpflichtungen der Finanzbehörden ges 
gen die Commiſſion), § 11 (Hilfsarbeiter der Come 
mifjion), § 12 (Ueberwachung der Aufnahme neuer 
Anlehen), § 13 (Berichterſtattung der Commiſſion 
werden ohne Deballe angenommen. Se. Exc. der Hr. 
Miniſter von Laſſer macht auf die Nothwendigkeit 
einer veränderten Textirung des §. 3 aufmerkſam. Der 
Vorſchlag Aenderung wird angenommen und das Ge⸗ 
ſetz gelangt zur dritten Leſung. 

An der Tagesordnung ſteht weiter das Gebühren⸗ 
geſetz. Btrichterſtatter Ofner. Die Generaldebatte 
entfällt, $ 1 (Tarifsanderungen an den Geſetzen vom 
9. Februar und 2. Auguſt 1850), $ 2 (Zuſchlag zu 
den Percentualgebühren), § 3 (Scalenänderung), § 4 
(Schenkungen beweglicher Sachen) § 5 (Gebührenent⸗ 
richtung) werden ohne Debatte angenommen. 
Berlin, 10. November. Bockum⸗Dolffs hat die 
in Ausſicht ſtehende Wahl zum Ober⸗Bürgermeiſter 
von Köln abgelehnt. Bismarck empfing heute Hanfer 
mann. Der däniſche Geſandte überreichte dem Mini⸗ 
ſter⸗Präſidenten die Antwortsnoten. — Se. Maj. der 
König empfing vierzehn Deputationen. — Es wurden 
heute zwei Preßproceſſe gegen den „Publiciſt“, zwei 
gegen die „Börſenzeitung“ verhandelt; es erfolgten drei 
Freiſprechungen und eine Verurtheilung; der Redacteur 
der Börſenzeitung wurde zu Geldſtrafe verurtheilt. 

Berlin, 10. November. Die „Berliner Allg. 3.“ 
meldet: Der bleibende Ausſchuß des deutſchen Han⸗ 
delstages wurde heute von dem Miniſter Grafen Itzen⸗ 
plitz officiell empfangen. Dem Vernehmen nach hat 
Graf Itzenplitz verſichert, die preußiſche Regierung ſei 
entſchloſſen, an dem Handelsvertrage mit Frankreich 
feſtzuhalten. Widerſprechende Gerüchte wurden als völ⸗ 
lig unbegründet bezeichnet. [Schl. 3.] 

Berlin, 10. Novbr. Von der polniſchen Grenze 
(10. d.) wird berichtet: Geſtern Nachmittag wurde der 
gegenwärtige Chef der geheimen Poliziſten, Felkner, 
in dem Hausflur feiner Wohnung (in Warfhau) ermor- 
det gefunden. Die Mörder hatten demfelben die Ohren 
abgeſchnitten. Die Thäter ſind noch nicht ermittelt. 

Dresden, 10. Nov. Das heutige „Dresdner J.“ 
veröffentlicht den viel erwähnten Brief des Staatsmi— 
niſters v. Beuſt an den Leipziger Handelskammerprä⸗ 
üdenten. Deſſen Verhalten in München wird nicht 
getadelt, das Vorgehen Dörſtlingers wird gemiß billigt 
ſeine Behauptung unwahr genannt, dem Jdeengange 
Hanſemanns zugeſtimmt. 

St. Petersburg, 11. November. Das heutige 
„Journ. de St. Peterso.“ beantwortet den Artikel der 
„Morning⸗Poſt“ vom 3. d M. über das Beſtreben 
Rußlands ſeine Grenzen zu erweitern. Rußland iſt der 
conjervativfte Staat. Das Syſtem Rußlands bezüglich 
der Angelegenheiten der Türkei iſt auf der Ueberein⸗ 
ſtimmung Europa's, dem Einvernehmen und der Gleich⸗ 
heit gegründet und ſucht weder Sieger nach Beſiegte 
zu ma pen. Die aufgeklärte öffentliche Meinung wird 
uns noch Recht geben. Wenn das von der „Morning: 
Poſt“ patronitte Syſtem der Gewaltthätigkeiten die 
Oberhand behauptete, fo werden wir fie die ganze Wer: 
antwoirtlichkeit tragen laſſen. Ein anderer Artikel des⸗ 
ſelben Journals ſagt: Wir glauben, daß die fremden 
Mächte keinerlei Recht zur Intervention in Amerika 
haben. Wir glauben nicht, es fei eine andere Inter⸗ 
vention als jene möglich, die den Rathſchlägen ähnlich 
wäre, welche Rußland freundſchaftlich ſeit Beginn des 
Kampfes verſchwenderiſcher Weiſe ertheilt hat. 

Turin, 10. Novbr. Die „Discuſſione“ ſchreibt: 
Durch das Aufleben des Brigantenthums in den nea— 
politaniſchen Provinzen wird die Reiſe des Königs nach 
Neapel etwas verzögert; dieſelbe wird wanrſcheinlich 
vor dem Monat December nicht ſtattfinden. 

Mailand, 10. Nov. Die heutige Perſeveranza 
berichtet aus Neapel, 9. d.: Im Gefechte bei St. Se⸗ 
vero in der Capitanata wurden ein Hauptmann, ein 
Lieutenant und 40 Mann von 200 Briganti überfal⸗ 
len; die meiſten der Soldaten wurden im Kampfe ge⸗ 
todiet; wenige — unter dieſen der Hauptmann — 
von den Briganti gefangen genommen; auch mehrere 
Briganti blieben auf dem Platze. 

Madrid, 8. November. Das fpanifie Geſchwa⸗ 
der in Havannah wird durch fünf Schiffe vermehrt. 
Mit dem Verkauf der Güter des Klerus wird nach ei⸗ 
nem Befehle des Finanzminiſters nächſtens begonnen. 
Der amerikaniſche Geſandte hat Inſtructionen erhal: 
ten, welche eine friedliche Ausgleichung der Montgo⸗ 
mery⸗Affaire hoffen laſſen. 

Korfu, 8. November. (Cz.) Hier und in Zante 
gab es Demonftrationen zu Gunſten der Einheit Grier 
chenlands. Die engliſchen Soldaten fraterniſiren mit 
dem Volke. Mehrere Municipalverſammlungen auf 
den Joniſchen Inſeln haben Theilnahms⸗ Adreſſen an 
die proviſoriſche Regierung in Griechenland gerichtet. 

Newyork, W. Oclober. Halbamtlichen Berich⸗ 
ten zufolge beträgt die Schuld der Union weniger als 
660.000.000 Dollars, und die laufende Schuld iſt 
nicht höher als 20.000 Dollars. 

New⸗Nork, 30. October. Die Potomac⸗Armee 
iſt nach Virginien vorgerückt, die Stellung der Armee 
der Conföderirten in Virginien kennt man nicht. Die 
Bundesſtreitkräfte, welche gelandet eo: Charleston 
und Savannah anzugreifen, De un Be 
vorgerückt und hatten die Gonförerinten aus drei Stel⸗ 

3 e erbielten ſpaͤter Verſtärkun 
ungen verjagt. Letzter en ſich mit betraͤchtii 
und die Bundestruppen zog ch mit betr chtlichem 
Berlufte zurück, Die Unioniften rüſten ein: militäriſche 
und maritime Expedition nach Texas aus. 


— ⏑—— —— 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Amtsblatt. 


N. 5445. Licitations⸗Ankündigung. (4280. 3) 


Am 24. November 1862 Früh um 10 Uhr wird 
in der Amtskanzlei des k. k. Bauamtes zu Broos die 


öffentliche Minuendo⸗Verſteigerung über die laut Eröff⸗ & 


nung des hohen königl. Guberniums vom 12. Septem⸗ 
ler 1:62 Nr. 20679 von Sr. k. k. apoſt. Majeſtät 
unterm 29. Auguſt 1. J. Hofzahl 3260 genehmigten 
Straßenumlegung am Cossesder- Berge in Meile 20% 
der Banater Straße abgehalten werden. 

Für dieſe Straßenumlegung wurde veranſchlagt: 

1. für Erdarbeiten . 2249 fl. 41 kr. 6. W. 

2. für Grundbau 6157 f. 290 K. 

3. für Beſchotterung. . . 268 1 fl 68 kr. 

4. für Schleuderpflöcke 184 fl. — kr. 

5. für zwei Durchläſſe 781 fl. 2 kr. > es 

zuſammen . 7458 fl. 40 kr. 6. W. 

An dem obbezeichneten Tage und zur feſtgeſetzten 
Stunde wellen die Baubewerber mit dem 5% Reugelde, 
welches von dem Erſteher auf 7% des Erſtehungsbetra⸗ 
ges zu ergänzen fen wird, und mit den geſetzlichen Stem⸗ 
pelbeträgen verfihen, in der Amtskanzlei des k. k. Bau⸗ 
Amtes zu Broos ſich entweder perſönlich einfinden, oder 
ſchriftliche Offerte der Lkcitations-Commiſſion portofrei 
einſenden. 

In dem Offerte muß der Vor- und Zuname, der 
Wohnort und Character des Offerenten angegeben, dann 
der bezügliche Anbot beftimmt und zwar mit Ziffern und 
Buchſtaben, fo wie die Erklärung ausgedrückt fein, daß 
der Offerent alle der Licitations-Verhandlung zu Grunde 
gelegten Bedingniſſe kenne und ſich denſelben ohne Vor⸗ 
behalt unterwerfe. 

Die mit einem 36 kr. Stempel verſehenen Offerte 
find entweder mit der Quittung über das bei einer k. k. 
Kaſſa erlegte Vadium vor der Summe, auf welche der 
Antot lautet, zu veſehen, oder dieſe Summe iſt im Ba: 
ren oder Staatspapieren, letztere nach dem Zagescurfe 
berechnet, anzuſchließen. 

Die Bauacten und Leitationsbehelfe find mittlerweile 
in der Bauamtskanzlei zu Broos während den gewöhn— 
lichen Amtsſtunden einzuſehen. 

Von der k. k. Landes⸗Bau⸗Direction. 

Hermannstadt, am 18. October 1862. 


„ 


N. 2774. Ediet. 4302. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Kenty wird 
hiemit bekannt gemacht, es ſei auf Grund Anſuchens 
der Frau Maria Blumenthal in Lemberg zur Befriedi⸗ 
gung der zu Gunſten des F-iedrih Hisree im Laſten⸗ 
ſtande der Realität 86 —26 alt 94 neu zu Kenty aus 
dem Schuldſcheine ddto. 1829 intabulirten und dem hier⸗ 
gerichtlichen Erfenntniffe vom 31. December 1836 3. 
3817 hetrrührenden der Frau Marie Blumenthal mit: 
telſt im Hauptbuche Band II. 266—267 intabulirten 
Faſſionsurkunde ddto. Biala 1858 abgetretenen Reſtfor⸗ 
derung pr. 1000 fl. CM. oder 1050 fl. ö. W. ſammt 
5% Intereſſen hievon ſeit 4. October 1855, Gerichte: 
koſten pr. 25 fl. 15 kr., der Schätzungskoſten pr. 4 fl. 
86 kr, der Executionskoſten pr. 19 fl. 90 kr. und Ins 
ſertionskoſten pr. 9 fl. 55 kr. bei dem Umſtande, als der 
zur Veräußerung dieſer Realität mit dem hiergerichtl. 
Beſchluſſe vom 10. September 1838 3. 732 auf den 
20. December 1858 feſtgeſetzte 3. Licitationstermin auf 
vorbehaltliche zu Gericht angenommene Abſtehung der 
Executionsführerin fruchtlos verſtrichen iſt, die 3. Licita⸗ 
tionstagfahrt bewilligt and wird zu ihrer Vornahme der 
Licitationstermin auf den 15. November 1862 um 
9 Uhr Vormittags mit dem Beiſatze ausgeſchrieben, daß 
in Verfolg hiergerichtlichen Beſchluſſes vom 10. Sept. 
1858 3. 732 für den Fall als auch dieſer 3. Termin 
fruchtlos verſtrichen, oder der unter dem Schätzungswerthe 
erzielte Beſtbot zur Befriedigung alle intabulirten Gläu⸗ 
biger nicht zureichen ſollte, gemäß h. Hofdecrets vom 25. 
Juni 1824 3. 2017 die Verhandlung mit den Tabu: 
largläubigern am ſelben Tage Nachmittags 3 Uhr hier: 
gerichts und ſodann nach $. 148 der G. O. der 4. Lici⸗ 
tationstermin am 22. November d. J. Vormittags 9 Uhr 
hiergerichts unter Bekanntgebung der erleuchtender Be: 
dingniſſe. 

Als Licitationsbedingniſſe zur zten Feilbietungs-Tag⸗ 
fahrt babe zu gelten: 

1. Zum Xusrufspreife wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth mit 6611 fl. CM. oder 6941 fl. 
55 kr. ö. W. angenommen. b 

Jeder Kaufluftige iſt verpflichtet vor Beginn der 
Licitation als Vadium 10% des Schätzungswerthes 
alſo 694 fl. ö. W. im Baren zu Handen der Lici⸗ 
tationscommiſſion zu erlegen welches von dem Er: 
ſteher auf Abſchlag des Kaufſchillings zurückbehalten, 
den übrigen Mitticitanten nach geſchloſſener Licita⸗ 
tion ſogleich rückgeſtellt wird. 5 ; 
Von dem Erlage des Vadiums ift die Executions⸗ 
Führerin Frau Marie Blumenthal befreit. 

Die übrigen Licitations bedingungen, der Grundbuchs⸗ 
Auszug und der Schätzungsact der Realität, können in 
der hiergerichtlichen Regiſtratur in den gewöhnlichen Amts: 
ſtunden eingeſehen werden. 1 

Hicvon wird die Executions⸗Führerin Frau Marie 
Blumenthal in Lemberg, Kaſimir Jedrzejowski'ſche 
Erben zu Handen der Frau Eva Jedrzejowska Kreis- 
Arzten Witwe als Vormünderin ihrer minderjährigen 
Kinder in Rzeszöw, Frau Filipine Jacobi in Kenty, 
endlich alle jene Tabulargläubiger denen der Licitations⸗ 
Beſcheid entweder nicht zeitgerecht, oder gar nicht zuge⸗ 
ſtellt werden konnte, oder welche nach der Ausfertigung 
des Grundbuchsextracts zugewachſen haben ſollten zur 
Wahrung ihrer Rechte iſt der beſtellte Curator Karl Ku- 
delka verſtändigt. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Kenty, am 11. October 1862. 


In der Buchdruckerei des „CZ A8.“ 


N. 20520. E dy kt. (4292. 8) 


C. k. Sad krajowy w Krakowie zawiadamia 
hiniejszym edyktem sukcesoröw koniecznych po 
. b. Maryannie 2 Cjepielowskich Waxwmanowej, 
jakoto: Antoniego Waxmanna, mianowicie tego 
e do miejsch pobytu i zy cia niewiadomych suk- 
esoröw Jäkuba, Felicyanng i Ludwike Waxman- 
now, tudzie2 Jözefa Waxmanna mianowicie tegoz 
$ukcesorke co do miejsca pobytu i zyeia niewia- 
doma Jözefe 2 Waxmannow Machnickg i Anto- 
niego Waxmanna 2 miejsca pobytu i 2ycia nie- 
wiadomego i tegoz nieznanych prawonabywceöw, 
ze uchwalg swa sadowa 2 Junia 15 wrzesnia 1862 
do Nr. 16803 egzekueyjng licytacya döbr Smolice 
w obwodzie Walowickim leögcych, na prosbe An- 
toniego Smialowskiego przeciw Anatolemu Ma- 
gzewskiemu o zaplacenie sumy 13,650 zla. 2 p. n. 
w dwöch terminach na dzien 13 listopada i 
18 grudnia 1862 o godzinie 106j zrana rozpisal. 

dy miejsce pobytu owych sukcesoröw po 6. p. 
Maryannie Waxmanowéj nie jest wiadome i dla tego 
im ona uchwala 2 d. 15 wrzesnia 1862 J. 16803 do 
wlasnych rak doreczong bye niemoze tedy w celu 
dorgezenia téjze chwaly c. k. Sad krajowy ustana wia 


owym sukcesorom na ich koszta i niebezpieczenstuo 


kuratora adwokata Dra Balko 2 substytucya pana 
adwok. Dra Koreckiego, kuratorowi owg uchwale 
2 dnia 15 wrzesnia 1862 do J. 16803 doręcza i 
o tem owych sukcesoröw obeenym edyktem za- 
wiadamia, 

Kraköw, dnia 30 pazdziernika 1862. 


N. 351, Concurs. (4274. 2-3 


Bei dem k. k. oberſten Gerichtshofe iſt eine Acceſſi— 
ſtenſtelle mit dem jährlichen Gehalte von 420 fl. 6. W. 
und dem Quartiergelde von, 105 fl. F. W. zu beſetzen. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre Geſuche mit⸗ 
telſt ihrer Vorſtände unter Nachweiſung der bisherigen 
Dienſtleiſtung und der genauen Kenntniß der deutſchen, 
polniſchen und rutheniſchen Sprache in Wort und Schrift, 
endlich einer correcten, deutlichen, lesbaren Handſchrift 
längſtens bis Ende November l. J. zu überreichen. 

Vom Präſidium des k. k. oberſten Gerichtshofes. 

Wien, am 30. October 1862. 


L. 351. Konkurs. 


Przy c. k. Sadzie najwyzszym obsadzong bye 
ma posada akcesisty, potaczona 2 pensya rocz- 
nie 420 zla. a i 105 zla. kwaterowego. 

Übiegajgey sie ou te posade maja wnies6 naj- 
dalj do konca listopada r. biez. na rece 
swych przelozonych dotyczgce podania 2 wykazem 
dotychczasowej swéj sluzby, doktadnéj znajomosei 
jezyköw: niemieckiego, polskiego i ruskiego, tak 
eiowem jak pismem, niemniéj poprawnego wy- 
raznego i czytelnego pisma wlasnorecznego. 

Prezydyum c k. Sadu wyzizego. 

Wieden, dnia 30 pazdziernika 1862, 


N. 7504. Kundmachung. (4308. 3) 


Im Hinblick auf diejenigen Verhandlungen welche 
wegen Erhöhung einiger directen Steuern im verfaffungs: 
mäßigen Wege noch im Zuge ſind, hat ſich das h. Finanz⸗ 
Miniſterium beim Eintritt des neuen Verwaltungsjahres 
veranlaßt gefunden mit dem Exlaſſe vom 20. d. M. 
zu verordnen, daß bis zur erfolgten dießfälligen Schluß⸗ 
faſſung die directiven Steuern ſammt dem in Folge Alter: 
höchſten Patentes vom 13. Mai 1859 (R. G. B. ex 
1859 XXIV. St. Nr. 88) eingeführten außerordentli⸗ 
chen Zuſchläge für das Verw.⸗Jahr 1863 vorläufig in 
der Art und in demſelben Ausmaße umzulegen und ein⸗ 
zuheben find, wie dieß in Gemäßheit des Allerhöchſten 
Patentes vom 12. October 1861 (R. G. Bl. 1861 
XLIV. St. Nr. 101) mit dem hohen Erlaſſe vom 17. 
October 1861 3. 4363/F.⸗M. angeordnet worden iſt. 

Krakau, am 25. October 1862. 


— ——— 


Abraham Nattel in Neu-Sandez. 
Nr. 73. (4320. 2-3) 


Gemäß $. 17 der hohen Miniſterial⸗-Verordnung vom 
18. Mai 1859 R. G. B. Nr. 90 werden die Herrn 
Gläubiger des im Vergleichsverfahren befindlichen Herrn 
Abraham Nattel protocollirten Kaufmanns in Neu⸗San⸗ 
dez hiemit aufgefordert, ihre Forderungen unter Beibrin⸗ 
gung der den Titel und Betrag ausweiſenden Behelfe 
bis 3. December 1862 in der Kanzlei des gefertigten 
k. k. Notars in Neu⸗Sandez bei ſonſtigem Eintritte der 
in den 99. 17 u. 27 der obzitirten Miniſterial⸗Verord⸗ 
nung angedroheten Folgen ſchriftlich mittelſt vorſchrifts⸗ 
mäßig geſtempelter Eingaben anzumelden. 

Neu⸗Sandez, am 3. Nevember 1862. 

Alexander Ritter v. Miskocki, t £, Notar. 


N. 65065. Kundmachung (4286. 2-3) 

Laut Erlaſſes des h. k. k. Staatsminiſteriums vom 
14. October l. J. 3. 21645 — 2016 haben Seine k. k. 
Apoſtoliſche Majeſtät mit Aller höchſter Entſchließung vom 
8. October 1862 allergnädigſt zu geſtattet geruht, daß 
die mit der Allerhöchſten Entfhliefung vom 6. October 


1860 genehmigten, mit dem h. o. Erlaſſe vom 11. Oeto⸗] N. 18697. 


ber 1860 3. 50561 bekannt gegebenen Erleichterungen 
auch bei der bevorſtehenden Heeresergaänzung für 1863 
in allen Ländern der Monarchie in Wirkſamkeit bleiben. 
Ifngleichen genehmigen die Centralſtellen den Fortbe⸗ 
ſtand der damals gleichzeitig eingeführten Erleichterung 
in den Beſtimmungen des Amtsunterrichtes. 

Dieſem nach hat die mit h. o. Erlaß vom 11. Octo⸗ 
ber 1860 3. 50561 bekannt gegebene h. Miniſterial⸗ 
Verordnung vom 7. October 1860 3. 31235 in Betreff 
der für die Heeresergänzung für 1861 zugeftandenen Er: 
leichterungen zu den $$. 13, 21, 29 und 34 des Hee: 
resergänzungsgeſetzes, dann zu den $$. 12, 23 und 37 
des Amtsunterrichtes zum Heeresergänzungsgeſetze auch 
bei der nächſten Heeresergänzung für 1863 in Anwen⸗ 
dung zu verbleiben. 

Indem die k k. Statthalterei dieſe höchſten Orts für 
die bevorſtehende Heeresergänzung geſtatteten Erleichterun— 
gen zur allgemeinen Kenntniß bringt, wird auch bekannt 
gegeben, daß die Loſung im ganzen Lande an einem und 
demſelben Tage, deſſen nachträgliche Beſtimmungen ſich 
die k. k. Statthalterei vorbehält, in den Bezirksorten, 
beziehungsweiſe für die Städte Lemberg und Krakau bei 
den betreffenden Magiſtraten ftatıfinden wird. 

Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 

Lemberg, am 20. October 1862. 


N. 65065. Obwieszezenie 


Wedlug rozporzadzenia wysokiego c. k. mini- 
steryum panstwa z dniı 14 pazdziernika b. r. I. 
216452016, Jego c. k. apostolska Mos6 raczyl 
najtaskawiéj zezwoli6 najwyzszym postanowieniem 
2 dnia 8 pazdziernika 1860, azeby owe najwyz- 
szem postanowieniem 2 dnia 6 pazdziernika 1860 
przyzwolone, a tutejszym rozporzadzeniem 2 dnia 
II pazdziernika 1860 J. 50561 obwieszezone ula- 
twienia pozostaly pra womoene we wszystkich kra- 
jach monarchii, takze i przy oczekiwanem uzu- 
pelnieniu armii na rok 1863. 

Röwnoczesnie zezwalajg centralne wladze na 
dalsze istnienie zaprowadzonego w öwczas ula- 
twienia w postanowieniach wydanych w tym wzgle- 
dzie dla objasnienia urzedöw. 

Przy przyszlem zatem uzupelnieniu armii na 
r. 1863 ma by6 zastösowane owe tutejszem roz- 
porzadzeniem z d. 11 padziernika 1860 J. 50561 
obwieszezone wys. rozporzadzenie ministeryalne 
2 dnia 7 pazdziernika 1860 J. 31235 wzgledem 
wszystkich do uzupelnienia armii na rok 1861 
przyzwolonych ulatwien do F. 13, 21, 29 i 34 
ustawy dla uzupelnienia armii, daléj do $$. 12, 23 
i 37 urzedowych objasnien ustaw dla uzupelnie- 
nia armii. 

C. k. namiestnietwo podajac te najwyäszem 
postanowieniem dla oczekiwanego uzupelnienia 
armii przyzwolone ulatwienia do publieznéj wia- 
domosci, röwnoczesnie oznajmia, ze losowanie od- 
bedzie sig w calym kraju na jednym i tym samym 
dniu, ktörego oznaczenie pozostawia sobie c. k. 
namiestnictwo na pöZniej, W miejscachi powiato- 
wych, a co do miast Lwowa i Krakowa w odnos- 
nych magistratach. 

Od c. k. galic. Namiestnietwa. 

Lwöw, dnia 20 pazdziernika 1862. 


N. 19978. Edy kt. (4295. 1-3) 


C. k. Sad krajowy obwieszeza ze Maryanna 
2 Suderöw Wojtycowa, ktöra dnia 14 lutego 1849 
w Sieprawiu z Walentym Wojtycg slub malzenski 
zawarla, wniosla prosbę o uznanie Walentego Woj- 
tycg za zmarlego, a to w celu zawarcia przez 
proszacg nowych slub6w malzenskich, w ktör6j 
twierdzi, ze Walenty Wojtyca w roku 1849 we 
wtorek po Zielonych swiatkach, gdy moskale prze- 
chodzili, udat sig do Myslenic, ze tam przez 3 
dui moskalom postugiwal i po 8 dniach w pigtek 
rano w Dolnéj wsi pod Myslenicami przed domem 
Anny Brandysowéj niezywym znalezionym zostal. 

C. k. Sad krajowy ustanawia dla tego Wa- 
lentego Wojtycy kuratora w osobie p. adwokata 
Dra Koreckiego z zastepstwem p. adwokata Dra 


Balko i wzywa wezystkich, ktörzyby o zyeiu lub | &ilb 


okolicznosciach smierei Walentego Wojtycy jaka 
wiadomosé mieli, aby o tém sadowi, lub téz usta- 
nowionemu kuratorowi w przeciggu 6 miesięey 
doniesli, 

Kraköw, dnia 27 pazdziernika 1862. 


zz —— 3 —¼ʃ4 


N. 671. Concursausſchreibung. 4251. 1-3) 


Zur Beſetzung eines Comunal-Secretärs-Poſtens Be: 
hufs der Beſorgung der laufenden Geſchäfte und der 
Ortspolizei für die Stadt Lezajsk mit dem jährlichen 
Gehalte von 350 fl. ö. W., wird der Concurs mit dem 
Bedeuten ausgeſchrieben, daß Bewerber um dieſen Poſten 
ihre gehörig belegten Geſuche unter Nachweiſung der 
Kenntniß der polniſchen Sprache und ihrer Dienſtbefähi⸗ 
gung bis 15. December 1862 bei der k. k. Kreisbe⸗ 
hörde in Rzeszöw unmittelbar, oder im Falle fie ſich 
in öffentlichen Dienſten befinden, im Wege der vorgeſetz⸗ 
ten Behörde einzureichen haben. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Rzeszöw, am 28. October 1862. 


P Meteoroloaſſch⸗ eobachtungen. 
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Edykt. (4294. 2-3) 


Postepujac w duchu $. 273 kodexu cyw. pow. 
€. k. Sad krajowy w Krakowie uznaje p. Fel ikea 
Meciszewskiego wlaseiciela döbr. Ochodza z pf y- 
leglosciami w obwodzie Wadowickiem poloäon eh, 
za oblgkanego i to do publicznéj wiadomosei z t&m 
dolozeniem podaje, Ze temus oblakanemu pan 
Edward Günther, dziedzie döbr Facimiecha z pszy- 
leglosciami tymezasowem kuratoren: ustanowionym 
zostal. 

Kraköw, dnia 21 pazdziernika 1862. 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 10. November, 
Oeffentliche Schuld. 


A. Pes tes. 
Geld Mae 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 65.70 6580 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fi 82.90 83.— 
Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl —.— —.— 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 71.10 7120 
dito. „ 4½ % für 100 l. 6176 62 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 l. 136.25 130.75 
„ 1854 für 100 fl 90.50 90 75 
„ 1860 für 1004 9120 9130 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 1775 18.— 
B. Der Kronländer. 

Orundentlaſtungs⸗ Obligationen 
von Riede. Oſterr. zu 5% für 100 fl. 88.— 8850 
von Mähren zu 5% für 100 fl. 87 — 88. 
von Schleſten zu 5% für 100 fl. 387735 88.50 
von Steiermark zu 5 für 100 . 814. 86.— 
von Tirol zu 5% für 100 fl. 89.— .— 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 8550 87.7 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 716% 72. 
on Temeſer Banat 5%, für 100 fl. 60.50 70 
von Front. u. Sl. usa für 100 . i7;71.— 72. 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 71.— 7150 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5°), für 100 &.. 69 — 69,50 

u ctie n (pr. St) 

der Nationalb ant 1703. 794 

ver Kreditanſtalt für Handel und wewerde zu 
l ( EEE 
Nieder. oͤſter. Cscompte⸗Geſellſch. zu 600 f. ö. W. 628. 430. 

der Kalſ.⸗Fer.⸗Nordb. zu 1000 fl. GM... 1886 1888 

der Staag⸗Giſenbahn⸗Geſellſüh zu 200 fl. GM. 

oder 500 r.. „„ „„ „„ „„ „„ „„ „ 41. 7 
der Kati. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM.. . 153.50 184 — 
der Süd- nordd. Verbind. J. zu 200 fl. G.. 125.— 125.50 
der Theis b. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70% Enz. 147 — 147 
der ſüdl. Staates, lomb.⸗ven. und Gentr.rital. ei- f 

ſenbahn zu 200 fl. öſt. Währ. oder 500 Fr. 

m. 180 fl. (90%) Cin. 274 — 76 — 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. 6. 2⸗ 3 50 224 — 
der öfters. Ponaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaſt zu 

of- ĩð 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. . 2270.— 231 
der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 2398 — 400 — 
der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien ⸗Geſellſchaft zu 

Doi ent 385.— 390.— 

Pfandbriete 
der jährig zu 6% fr 100 fl. 104.— 104.50 
Nationalbank 10 jährig zu 5% für 100 fl. 100 — 10050 
auf EM. verlosbar zu 5% für 100 l.. 88.50.89 — 
der Nationalbank 12 monatlich zu / für 100 fl. - — —— 
auf öſterr. Währ. verlosbar zu 5% für 100 fl. 84.80 85 — 
Baliz. Kredit⸗Ankalt öſt. W. zu 4% für 100 4... 81 
Upıe 

ver Eredit-Anftalt für Handel und Gewerbe zu 

100 fl. öſterr. Währung 130.15 130.30 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. CW. . Mit M— 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C. M. . 110 — 120.— 

5 = „ „ „ 52.75 63.326 
Stadtgemeinde Dfen zu 40 fl. öl. W. —.— 36 — 
Iſterhazy zu 40 . „ a a Re 
Salm zu 40 7. .. * .. 36 25 36 75 
Balffy „% en . . 33. 0 36.— 
Clary BA i 02 BSR: 28,78 
St. Genvis zu 40 75 „ „ „ . . 
Windiſchgrätz u 0h %ũ%ũ— ꝶ .. 2235 2250 
Waldſtein zu 20 „ 2 20 50 21 — 
ſteglevich zu 10 „ 3 15.25 15.50 

2 Monate, 
5 1 
Augsburg, für 1 ddeutſcher r. 3½ / 102 76 102.75 
Frankf. a. M., für 100 fl. ſädd. Währ. 3%. 102.90 103 — 
Hamburg, für 100 M. B. 34. 9125 91.80 
London, für 10 Pfd. Sterl, 24. 12130 12140 
Paris, für 100 Franks 3½ 0 453825 4830 
Cours der Geldſorten. 
Durchſchnitts⸗ Cours Leßter Cours 
Geld Waare 
fl. fr fl. kr. fl. kr fl. kr 
Kaiſerliche Münz⸗Dukaten. 5 81 580 8 79% 5 80. 

„ vollw. Dukaten. 5 81 5 80 5 70% 5 80% 
Krone — — 106 75 16 80 
20 Frankſtükk . . . 9 73½ 9 72 9 72 9 73 
Ruſſiſche Imperiale. — — —— 9 97 10 — 

lden! —— — — 120 — 121 80 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
dem 16. September 1862 angefangen bis auf Weiteres. 


Abgang: 

von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 , 30 Min. Nachm. 
— nach Breslau, nach War ſchau, an On rau und 
über Oderberg nach Preußen 8 ny Vormittags: — 
nach und bis Szezafewa 3 Uhr 30 Min. Nachm.; — 
nach Przemyszi 6 uhr 15 Min. grün; — nach Lems 
berg 8 Uhr 30 Min. Abends, 10 br 30 Min. Vorm. 
— nach Wieliezta 11 Uhr Vormitta a. 

von Wien nach Kratau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 uhr 30 
Minuten Abends. 

von Dftran nach Krakau 11 uhr Vormittags. 

von Granica nach Siczatowa 6 Uhr 30 M. Früh, 11 u 
27 Min. Vormittage, 2 Uhr 15 Minuten Nachmittags. 

von Szezakende nach Granica 11 Uhr 16 Min. Wocmtt , 
3 Ubr 20 Min. Nachmitt., 7 Uhr 56 Min. Abende. 

von Przemyäl nach Krakau 9 uhr Morgens. 

von E e nach Krakau 5 Uhr 20 inuten Abends und 
5 uhr 10 Min. Morgens. 

Ankunft: 

in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Minuten Früh, 7 uhr 48 
Minuten Abends; — von Breslau und Warſchan 
„ Uhr 45 Minuten Früh, 5 Uhr 27 Min. Abends; — 
ren Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Min. 
Abends; — von Praemysl 7 Uhr 23 Min. Abends; — 
von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 Utr 54 Min. 

achmitt.; — von Wieliczfa 6 Uhr 20 Min. Abends 
Przemyt! von Krakau 4 Uhr 43 Min. Nachmitt. 


n ! iu 
22 T 10e in Lemberg von Kretau 8 Uhr 32 Minuten Früh, 8 uh: 


40 Minuten Abende. 


— 


a Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter: Anton Rother. 


